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Europas schieksalsstunde
Frankreichs Nntwortnote übergeben

Zustimmung unter Vorbehalten
Paris , 24 . Juni . (Eia. Draht.) Die französische Ant¬

wortnote auf den Vorschlag H o o v e r s , deren Wortlaut
im Ministerrat am Mittwoch festgelegt wurde , ist am Mitt¬
woch nachmittag von Ministerpräsidenten Laval dem amerika¬
nischen Botschafter übergeben und zugleich an den franzö-
stschen Botschafter in Washington telegraphisch übermittelt
worden.

Ueber den Ministerrat und den Inhalt der Note macht
der Jntranfigeant folgende Angaben :

„Die Note hat einen Umfang von etwa 4 Schreibmaschinenseiten.
Als Unterlagen für den endgültigen Wortlaut bat ein Entwurf
Bedient , der vom Finanrminister ausgearbeitet und der bereits in
der Ministerbesvrechung am Dienstag abgeändert worden war . Die
Note ist in einer febr höflichen Form gehalten und lobt die hohen
Erfühle der Initiative des amerikanischen Präsidenten . Sie weist
dann aus die juristifch« Seite des Vorschlags bin und legt mit aller
Deutlichkeit die beiden Grundgedanken der französischen Haltung
dar. Diese lasten sich folgendermahen zusammenfasten:

1 . Der Boungplan ist vom französischen Parlament ratifiziert
worden und lann nicht ohne einen bestimmten Auftrag
des Parlaments geändert werden . Bor allem darf die
wesentliche Unterscheidung zwischen den bedingten und den be¬
dingungslosen Zahlungen nicht ohne weiteres beseitigt « erden.

2. Frankreich wünscht mit allen Mitteln den wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau Eurovas und de » Welt zu
« rleichtern . Es würde also damit einverstanden sein , »atz
Deutschland während eines Jahres keine Zahlungen leistet
unter der Bedingung , dah der ungeschützte Teil der Annuitä -
t«n au die BIZ . überwiesen , aber nicht in Devisen umgewandelt
werden wird . Die Bank hatdieseSumme dazu zu benützen , um
Deutschland und den anderen mitteleuroväischen Mächten Kredit
r« gewähren ."

Die Haltung
des französischen Sammerausschuftes

Paris , 24 . Juni (Eis . Draht ) . Der Auswärtige Ausschuh der
^ anzöstschen Kammer hat sich am Mittwoch eingeheird mit dem
öooverschen Vorschlag besaht. Es wurden zunächst zahlreiche Be¬
schwerden über die Art und Weise laut , in der Hoover seinen Vor¬
schlag übermittelt bat . Dann kam es zu einer Debatte über die
^age in Deutschland an der u . a . Loucheur, Bergery , Paul Bon-
E"ur und EruMbach teilnahmen .

Alle Redner waren der Ansicht , dah man Deutschland so weit
uis möglich entgegenkommen mühte . Es herrschte aber Einmütig -
k« it darüber , dah die ungeschützten Zahlungen im Prinziv aufrecht
*l&olten werden mühten.

Ein Seulfch-französijches ( hequers ?
Paris , 24. Juni (Eis . Draht ) . Dis Anregung Brünings in seiner

Rundfunkrede, eine ähnliche Zusammenkunft wie die in Ehequers
"wischen deutschen und französischen Staatsministern in die Wege

leiten , bat in hiesigen politischen Kreisen lebhaftes Interesse er-
' »t. Die Regierung hat dazu noch nicht offiziell Stellung genom-

”
j
cn - Dem Korrespondenten des „So ». Prestedienstss " in Paris

wurde jedoch erklärt , dah eine solche Zusammenkunft durchaus im
gereich Möglichen liege. Auf jeden Fall würde in politischen
Krisen ein präzis formulierter deutscher Vorschlag für ein« deutsch-

ch>)ösische Ministerbesvrechung keine ungünstige Aufnahme finden .
^ Der deutsche Botschafter v . Hoesch hatte am Mittwoch abend eine

uterredung mit Briand .

Zustimmungserklärung Snowdens
Rasches Handeln empfohlen

. . London » 24 . Juni . (Eig . Draht .) In der Mittwochsitzung des
lj,

'" erhaufes fragte der Führer der Konservativen den eng -
„ Wn SchatzkanzlerSnowden . oo er in der Lage sei ,

uyere Auskunft über die Durchführung der Botschaft Hoovers
geben . Snowden nahm zunächst Bezug auf die Erklärung
Donalds in der Montagsitzung des Unterhauses und fuhr

» an fort :
Knauer wir die Aktion des Präsidenten Hoover beachtet

?n , umso deutlicher wurde es uns , dah diese Deklaration des
z >i „ . kanischen Präsidenten eine auherordentlich groh -

H t B e Geste der Bereinigten Staaten darstellt , aus die eine
Ich

' ? wortim gleichen Geisteschuldigzu bleiben , jammer¬
te» „ f“r Eurova wäre . Die Wohltaten , die sie bringen kann, müh-

loren gehen, wenn die durch sie betroffenen Staaten nicht
ergreifen würden , um ihr zur sofortigen Wirt -,

'ahnahmen
w » e i t»ni -ei 111 w verhelfen . Das ist besonders der Fall, soweit es sich

- „ » /^Eutschland handelt , und hierin liegt , alles in allem , die
tu»„ Ichwierigkeit . Wir haben der von der amerikanischen Regie-
de. a Beauherten Ansicht zu gestimmt , dah keine Zeit mehr mit
t » i » ""Erufung der Konferenz zu verlieren ist . Es müste eine
^ . ch.ere Methode gefunden werden , um den Vorschlag der

Regierung , die sofortiged^ ? ' ^ >" kchen Regierung , die sofortige Suspendierung
in, m? " tschen Zahlungen an die Gläubigerregierungen
wär * !** setzen . Ein Verfahren , das wir bevorzugen würden ,
P«» ,' ri .

&** Gläubigerregierungen umgehend der
t«r internationale Zahlungen mitteilen , dah sie mit dem

Vorschlag einer Susvendierung aller deutschen Zahlungen für ein
Jahr einverstanden find . Die Entscheidung können wir na¬
türlich nicht allein fällen , und wir erwarten die Erklärungen
der anderen Gläubigerregierungen . Wir hoffen aber , dah es möglich
sein wird , ein llebereinkommen aus dieser Grundlage sobald als
möglich zu treffen ."

Snowden erwähnte schliehlich noch , dah die Arbeiter -
regierung sich entschlossen habe, den Dominions die
zum Teil recht erheblichen Zinsen für die Kriegsschulden zu
st u n d e n . Es handle sich um einen Betrag von insgesamt
11 Millionen Pfund Sterling (220 Millionen Mark) .

Italiens Zustimmungserklärung
Rom , 24 . Juni . Dir italienische Antwortnote auf

Hoovers Vorschlag ist in Washington nunmehr überreicht worden.
Sie nimmt das amerikanische Projekt „im Prinzip mit Herz¬
lichkeit " an , obwohl es für Italien beträchtliche Opfer einschlieht.
Freilich behält sich Mussolini vor, später einige Bemerkungen folgen
zu lasten. Es handelt sich nach offiziösen Erklärungen dabei um Mo¬
dal i t ä t e n für die Ausführung und für die Abrüstungspläne .

Hoovers Vorschlag
und öas belgische Papiermarkabkommen

Brussel, 24. Juni ( Eig . D ^abt ) . Die belgische Kammer ncbrn am
Mittwoch gegen die Sozialisten und die flämischen Frontparteiler
die von der Negierung geforderten Befestigungskredite an.

Bor der Abstimmung machte der Siyialistensührer Bandervelde
den Vorschlag , angesichts der durch die Botschaft Hoovers geschaf¬
fenen neuen Lage die Entscheidung über die Befestigungskredite
zu vertagen . Bandervelde nabm gleichzeitig zu dem amerikanischen
Vorschlag Stellung . Dieser Vorschlag habe in der ganzen Welt
gewaltige Hoffnungen aus Vesscrung geweckt. Die öffentliche Mei¬
nung der Welt würde es nicht zulasten, dah diese Tat des guten
Willens durch gewisse Taten des schlechten Willens durchkreuzt
werde. Aber die Annahme des Hooverfchen Planes ohne jede Aen-
derun« habe für Belgien schwerwiegende finanzielle Folgen . Bel¬
gien verdiene deshalb infolge feiner besonderen Lage , die sowohl
von Deutschland als auch von Amerika stets anerkannt worden
fei , eine besondere Behandlung . Man dürfe nicht anher Acht las¬
sen , dah neben dem allgemeinen Abkommen des Poungvlcmes ein
besonderes deutsch-belgisches Abkommen über die Vergütung der in
Belgien verbliebenen Papiermark bestehe . Insbesondere in diesem
Punkt behalte sich Belgien einen berechtigten Anspruch vor.

Auhenminister Hymans antwortete sofort. Er begrübe den ameri¬
kanischen Schritt als hoffnungsvolle Geste der Solidarität , fügte
jedoch hinzu , dah die belgische Regierung ihre Antwort noch nicht
habe fertigstellen können , weil sie sich erst genau über die Folgen
des Vorschlages für Belgien klar werden müste . Hymans unterstrich
die Erklärung Vanderveldes , dah Belgien sich in einer besonderen
Lage befinde, bekämpfte aber den Vorschlag Vanderveldes , die
Militärkredite mit dem Zahlungsaufschub zu verbinden .

Was den Vorschlag Hoovers anbetrifft , so gewinnt man den
Eindruck, dah die belgische Regierung ihre Aufmerksamkeit zunächst
auf die Rettung der Annuitäten aus dem Sonderabkommen über
die Mark richten wird . Es bandelt sich dabei um 20 % Millionen
Mark . Selbst wenn es diesen Betrag erhält , würde die Verwirk¬
lichung des Vorschlags Hoover für das belgische Budget noch einen
Ausfall von etwa 600 Millionen belgischer Franken (70 Millionen
Mark ) nach sich ziehen. Man wird versuchen , zu retten , wag zu
retten ist , zumal die Finanzlage Belgiens sehr traurig ist. Es
scheint jedoch nicht , dah die belgische Regierung von vornherein
jedes Opfer verweigern , oder sich einfach in 'das Schlepptau Frank¬
reichs nehmen lasten will .

Amerikanische Erklärung
an Frankreichs Äöreste

Reuter meldet aus Washington , die Regierung der Ver¬
einigten Staaten hat Frankreich mitgeteilt , dah die von
ihm gestellten Bedingungen für die Annahme des Hoo -
ver-Moratorium -Vorschlages in Washington wahrschein¬
lich nicht günstig ausgenommen würden .

Staatssekretär S t i m s o n hat heute folgende Erklärung
abgegeben : Der Moratoriumsvorschlag Hoovers
wurde in großen und einfachen Grundlinien abgefaßt . Der
Zweck war vollkommen klar, nämlich einen einjährigen
Aufschub der Last der Zahlungen zu sichern. Von diesen
Grundlinien wird nicht abaegangen werden . Wir
machen erhebliche Fortschritte , aber bei einer Angelegenheit,
die so viele verschiedenartige Schulden und Völker angeht ,
gibt es natürlich vieleDetails , die man nach gründlicher
Prüfung und Besprechungen mit diesen Völkern ergänzen
muh. Diese Besprechungen müsten notwendigerweise auf dem
normalen Weg durch diplomatische Stellen
und nicht durchoie Presse erfolgen.

Mellon reist nach Paris
Paris , 25. Juni . (Funkdienst) . Der amerikanisch« Staatssekre¬

tär Mellon begibt sich heute auf Anweisung von Washington nach
Paris . Er f- H dort mit der französischen Negierung in Verband «
lungen treten .

. . . . t

tyankheick am fotgen -
tckcMeb &4dukeiduHty

Von Rudolf Breitscheid , M . d . R .
Worte , wie sie der deutsche Reichskanzler am Dienstag

abend im Rundfunk an Frankreich gerichtet hat , sind der vol¬
len Zustimmung aller Freunde des Friedens und der euro¬
päischen Verständigung sicher . Sie atmen denselben Geist , aus
dem heraus insbesondere die deutsche Sozialdemokratie in der
ganzen Zeit nach dem Kriege das Verhältnis zu Frankreich
beurteilt hat und der sie immer wieder veranlahte , die
Ueberwindung der deutsch - französischen
Spannung in den Vordergrund ihrer auswärtigen Poli¬
tik zu stellen. Dah der leitende Staatsmann den Entfchluh ge-
faht hat , seiner Ueberzeugung vor aller Welt offen und rück¬
haltslos Ausdruck zu geben, verdient um so größere Anerken¬
nung als er sich damit genau so wie die Sozialdemokratie bei
jenen Patrioten , die in Frankreich den hastenswerten Erb¬
feind sehen , dem Vorwurf des Verrats vaterländischer In¬
teressen aussetzen wird .

Die Rundfunkrede ist ja in gewissem Sinne ein Abrücken
von denen, die auch in diesem Augenblick die Verlegenheiten ,
in die Frankreich durch den Hooverfchen Vorschlag geraten ist ,
für ihre Zwecke auszubeuten suchen und die Dinge so darstel¬
len , als ob die Kritik , die man drüben an der Idee des Mo¬
ratoriums übt, ausschließlich in politischer Böswilligkeit und
dem Wunsche nach der Vernichtung Deutschlands ihren Grund
habe. Dieselben Leute , die stillschweigend über den Versuch
hinweggehen , jetzt von Deutschland den Verzicht auf die Zoll¬
union zu erpressen , sie suchen mit Eifer jede Stimme des Miß¬
behagens , die in der Pariser Presse laut wird und tragen
dadurch in voller Absicht zu der Vertiefung der Kluft
zwischen uns und unseren westlichen Nachbarn bei . Brünings
Verdienst ist es, gezeigt zu haben , daß es bei uns auch andere
Auffassungen gibt , und daß er selbst auf der Seite derer steht,
die guten Willens sind .

Das deutsch-französische Verhältnis war in der letzten Zeit
alles andere eher als erfreulich. Wir dürfen wohl ohne
Uebertreibung sagen , daß seit dem Ruhrkampf das beidersei¬
tige Mißbehagen nicht so stark gewesen ist, wie in unseren
Tagen . Es fehlt das Verständnis und es fehlt
das Vertrauen . Daß auf deutscher Seite schwere Fehler
begangen worden sind , wird sich nicht in Abrede stellen las¬
sen. Niemand konnte annehmen , daß die Art , wie die Z o l l-
unionspläne vorbereitet und eingeleitet wurden , die
öffentliche Meinung in Frankreich für uns günstig stimmen
werden . Niemand darf erwarten , daß Stahlhelmpara¬
den von dem französischen Volk als Beweis unseres Frie¬
denswillens aufgefaßt werden , gar nicht zu reden von dem
nationalsozialistischen Wahlerfolg im Sep¬
tember vorigen Jahres . Aber es wäre falsch, die Schuld nur
bei Deutschland zu suchen. Frankreich ist für die tiefe Ver¬
stimmung im hohen Matze mitverantwortlich . Es
hat die Ausschreitungen des deutschen Nationalismus ge¬
bucht, aber es hat die ungeheuren und opferreichen Anstren¬
gungen zu seiner Abwehr nicht genügend gewürdigt . Es hat
mit seinem Widerstande gegen die Zollunion Argumente ins
Treffen geführt , die den Eindruck aufkommen lassen mußten ,
als ob es Deutschland und Oesterreich die Rechte abspreche,
die freien und selbständigen Staaten zustehen . Es hat zwar
immer von der Notwendigkeit einer Sanierung Europas ge¬
redet , aber es blieb dann doch mit verschränkten Armen vor
Deutschland stehen , dessen wirtschaftliche Not die größte Gefahr
für Europa bedeutet. Es hat endlich zum Zusammenbruch der
Wiener Kreditbank eine Politik getrieben , die sich offen gegen
das österreichische Selbstbestimmungsrecht richtete und die zum
mindesten unmittelbar ihre vergiftete Spitze auch gegen
Deutschland richtete.

Mit all dem hat sich Frankreich allerdings selbst geschadet.
Sein Verhalten ruft nicht nur in Deutschland, sondern auch
anderswo Unwillen hervor , und eben weil man in Paris
kein gutes Gewissen haben konnte, witterte man Jntriguen
und schrieb Deutschland die Absicht zu , an internationalen
Verschwörungen zur Isolierung Frankreichs führend beteiligt
zu sein . Auch in der Kritik an der Botschaft Hoovers
klingt dieser unbegründete und törichte Verdacht wieder mit
und es sind nicht nur die finanziellen Bedenken und die Sorge
um die Aufrechterhaltung des Poungplanes , der die ableh¬
nende französische Haltung bedingt , sondern auch das Gefühl,
man sei übergangen worden und habe zugunsten Deutsch¬
lands einen Prestigeverlust erlitten . Brüning bemüht sich ,
diesen Eindruck zu zerstören, um gleichzeitig die außer¬
ordentliche große Bedeutung ins Licht zu rücken,
die eine Durchführung des Moratoriums für die Wirtsckmst
der Welt und für die deutsch-französischen Beziehungen besitzt.
Ob ihm Erfolg beschieden sein wird ? Wir möchten es hoffen.
Aber einstweilen steht es doch so aus , als ob Furcht vor
pekuniären Verlust im Bund mit verletzter Eitelkeit den Blick
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der Franzosen trübe , und ste daran hindere , einen histori¬
schen Augenblick zu erkennen und zu erfassen .

Wir v e r st e h e n die Eigenart der Situation , in die
Frankreich durch das amerikanische Vorgehen geraten ist.
Wir können nicht verlangen , daß es dem Moratorium ebenso
begeistert zustimmt , wie Deutschland oder auch England . Wir
begreifen , daß es nach Möglichkeit versucht , ohne grundsätzliche
Ablehnung des Hooverschen Vorschlags bestimmte Nachteile
von sich fernzuhalten . Aber gerade wir Sozialdemokraten , die
wir mit Ernst und ungeachtet aller Angriffe an der Ver¬
söhnung gearbeitet haben , dürfen an Frankreich die
Mahnung richten , über den Augenblick nicht die Zu¬
kunft zu vergessen . Gewiß , es wird benachteiligt , aber
der Schaden , den es erleidet , würde unendlich viel größer
sein wenn Deutschland zusammenbräche und überhaupt keine
Zahlungen mehr leisten könnte . Man beruft sich auf die Ver¬
träge . Ja , was helfen Verträge , wenn die Kraft zur Erfül¬
lung fehlt . Was kommen würde , wenn das Moratorium
nicht in Wirksamkeit treten würde , braucht nicht weiter aus¬
gemalt zu werden . Wenn es aber am Widerstand
Frankreichs scheiterte , so wäre die Isolierung
dieses Landes , von der man bis jetzt fälschlich gesprochen hat ,
Wirklichkeit geworden und die deutsch-französische Entspan¬
nung , die doch auch von den französischen Bauern und Arbei¬
tern als Voraussetzung für die Befriedung Europas angesehen
werden muß , wäre zur Freude und zum Vorteil der Natio¬
nalisten beider Länder verhindert .

Wie aus Paris gemeldet wird , ist bereits am Mittwoch
nachmittag die französische A n t w o r t n o t e an die
amerikanische Regierung überreicht worden . Es ist sicher , daß
dieser Bescheid den Ideen der Vereinigten Staaten und dem
Wunsche Deutschlands n i ch t g e r e ch t wird . Aber es kann
nicht Frankreichs letztes Wort sein . Wir sagen es
offen : Wir erheischen von oen Franzosen ein Opfer ; doch
der E r f o l g , der mit diesem Opfer erkauft werden soll, wird
mehr wert sein als 400 Millionen Eoldmark und als der
Triumph , ein formales Recht gewahrt zu haben ; Frank¬
reichs große Stunde ist gekommen , die Stunde , in der
es eine für die Zukunft Europas und der Welt unendlich
folgenschwere Entscheidung zu treffen hat .
Es darf sie nicht unbenützt vorübergehen lassen , wenn
ihm am Urteil der Geschichte gelegen ist.

Sozialdemokratischer Erfolg
gegen Notverordnung

Die jugendlichen Erwerbslosen bleiben in der Versicherung
Die sozialdemokratische Reichstaggfraktion ist

bei ihrem Kamps um BerbesserungderNotverordnung
von der Auffassung ausgegangen , daß zuerst diejenigen Mahnahmen
beseitigt oder »um mindesten gemildert werden mühten, deren Aus¬
wirkung schon in der nächsten Zeit fühlbar werden würden . Das be¬
traf vor allem die Frag « der jugendlichen Erwerbslosen
bis zu 21 Jahren , für die die Gefahr bestand, dah sie von Anfang
Juli ab keinerlei Anspruch an die Arbeitslosenversicherung mehr hät¬
ten . Die von den Vertretern der sozialdemokratischenFraktion mit
der Regierung geführten Verhandlungen haben nunmehr fol¬
gendes Ergebnis gebracht:

Die jugendlichen Arbeiter bis zu 21 Jahren bleibe « i« der
Arbeitslosenversicherung.

Bei Erwerbslosigkeit erhalten sie Unterstützungen in der SSbe
der Sätze der Arbeitslosenversicherung .

Es wird lediglich die Bedürftigkeitsprüfung einge¬
führt , die nach den Bestimmungen der Krisenfürsorge erfolgt und
ohne Schärfe gehandhabt werden soll .
Die Sozialdemokratie hat mit dieser Regelung einen er -

st en Erfolg erzielt . Sie kommt einer verhältnismähig groben
Schicht von Arbeitslosen zugute, und ihre Durchführung er¬
leichtert auch die soziale Fürsorge in den Gemeinden.

Bei den in Aussicht genommenen Beratungen über die Abände¬
rung der Notverordnung wird die sozialdemokratische Fraktion sich
mit der gröhten Entschiedenheit für weitere Entlastungen
der arbeitenden Bevölkerung einsetzen . In welcher Rich¬
tung sich diese Arbeit bewegen wird , das ist in dem Schreiben des
Fraktionsvorstandes an den Reichskanzler deutlich hervorgehoben
worden : ,,Die werktätige « Schichten haben bisher die schwersten
Opfer für die Finanzsanierung gebracht; deshalb haben sie einen be¬
rechtigten Anspruch daraus , dah ihnen künftig alle Erleichte¬
rungen zugute kommen ."

Nrbcitszciwcrkürzungsfrage
immer wieder vertagt

Der Reichsarbeitsminister hat nach Abschluß der
Besprechungen mit den Spitzenorganisationen des Bange »
werbes , sowie der Papiererzeugungs - und Pa »
Pierverarbeitungsindustrie über die Frage der
Arbeitszeitverkürzung zunächst de» Erlaß einer Verordnung
zurückgestellt . Die Parteien sollen erst versuchen , im Wege
eines freiwilligen Zusammenwirkens durch Kür¬
zung der Arbeitszeit eine möglichst große Zahl von Arbeits¬
losen der Arbeit wieder zuzusühren , und über das Ergebnis
der Verhandlungen in einigen Wochen Bericht zu erstatten .

Oer üeutjch -rujfilche vertrag erneuert
Moskau , 24. Juni . Die Erneuerung des Berliner Ver¬

trages wurde von Krestinski und dem deutschen Botschafter von Dirck-
sen hier unterzeichnet .

Nationalsozialistischer Studienrat entlasten
Das Provinzialschulkollegium Berlin hat den nationalsozialisti¬

schen Reichstagsabgeordneten Studienrat Dr . Loepelmann von der
Fichte-Realschule in Berlin -Friedenau durch Disziplinarurteil vom
23. Juni mit Dienstentlasiung bestraft. Loepelmann hat sich fort¬
gesetzter Beschimpfungen und Beleidigungen gegenwärtiger und
ehemaliger Mitglieder der Reichs- und Preußischen Staatsregie¬
rung schuldig gemacht .

Staatskommistar für die Stadt Braunschweig
Dem Ersuche « des braunschweigischen Naziministers Dr . Franzen

auf Einsetzung eines Staatskommistars für die Stadt Braunschweig
bot die Gemeindekammer von Braunschweig stattgegeben. Die Ein¬
setzung des Kommisiars ist notwendig geworden, nachdem die
Stadtverordnetenversammlung von Braunschweig die notwendigen
Steuern abgelehnj bat .

Hearst gegen Hoover
Der gegenwärtig in London weilende amerikanische Zeitungs -

magnat ' Hearst veröffentlicht im Daily Expreß und im News
Tbronicle einen Artikel, der in sehr scharfer Weise gegen Hoover
Stellung nimmt.

faeidadt *Raden
Zur Frage Ser NegierungsumbilSung

in VaSen
Am kommenden Dienstag oder Mittwoch dürfte im Landtag die

endgiltige Entscheidung darüber fallen , ob und in welcher Weise
die badische Regierung umgebildet wird . Morgen tritt die sozial¬
demokratische Landtagsfraktion zusammen, deren Beschlußfassung
schon beute grobem Interesse begegnet. In einer Zentrumsver¬
sammlung in Freiburg erklärte der Reichs- und Landtagsabgeord¬
nete Dr . F ö b r , daß das Zentrum auf der unverzüglichen Durch¬
führung der Umbildung der Regierung besteht , sich also auf eine
Verschiebung der Verhandlungen nicht mehr einlassen werde. Es
ist die gleiche Sprache, die der Beobachter in den letzten Tagen
führt .

In der Mannheimer Volksstimm« äußert sich der Chefredakteur
Een . Harpuder nochmals sehr ausführlich zu der Frage der
Regierungsumbildung . Einleitend hält Harpuder den Demokraten
sehr berechtigt vor , welch kurzsichtige , aus persönlicher Verärgerung
bestimmte Politik sie in der letzten Zeit wieder gemacht haben.
Harpuder meint sogar, daß di« Demokraten mit ihrer Haltung in
der Frage der jetzigen Regierungsumbildung ein und allemal das
Recht verwirkt haben , fortan noch ein Wort des Vorwurfs zu
erbeben oder ein Wort der Kritik zu fasen . Wir stimmen dem
durchaus zu . Die sogenannte Demokratische Partei Badens ist tat¬
sächlich nur noch ein klägliches Häuflein nörgelnder Spießbürger
und politischer Kirchtumspolitiker . Genösse Harpuder steht nach wie
vor gegenüber der jetzt geplanten Regierungsumbildung auf einem
ablehnenden Standpunkt , den er als letzte Mahnung unter anderem
wie folgt präzisiert :

„Wir erheben deshalb auch in dieser Stunde nochmals unsere
warnende Stimme und hoffen, daß unsere Fraktion , deren guten
Willen wir nicht bezweifeln, ruhigen und nüchternen Kopf genug
behält , um dieses Experiment abzulebnen , daß sie sich auch nicht
in einer panischen Verfassung dazu treiben lasse , um zehn Prozent
Schlechteres zu verhindern , für neunzig Prozent die Mitverant¬
wortung zu übernehmen . Es besteht für sie nicht der geringste An¬
laß , sich um diese Koalition irgendwie »u reiben . Angesicht in An-
seficht mit dem, was ist, und mehr noch mit dem, was bcvorsteht:
der Notwendigkeit nicht nur , die Notverordnung des Reiches, gegen
die wir im schärfsten Kampfe stehen , durchzusühren, sondern zugleich
angesichts des zu erwartenden Bündels von badischen Notverord¬
nungen oder deren Zusammenfassung in einer , angesichts auch des
dicht vor uns beraufziehenden Sparprogramms , die alle in das
Gemse des badischen Staates schwer einschneiden. Und dies : mit
der Volkspartei im Rücken und der damit gegenüber dem bis¬
herigen Zustand geschwächten Aussicht, unsere Gesichtspunkte zur
Durchsetzung zu bringen . . .

Wir hoffen, daß sich die Fraktion in unserem Sinne entscheidet .
Tut sie es nicht, so brauchen wir wohl nicht erst zu betonen , daß
wir nicht nur ihr , sondern auch der neuen Koalition gegenüber ,
wie immer sie aussehen möge , uns um absolute Gerechtigkeit be¬
mühen werden , daß wir aber einer Regierungsumbildung gegen¬
über , gegen die wir schwere Bedenken haben , uns , wie wir schon am
12. Juni sagten , „volle Meinungs - und Handlungsfreiheit " Vorbe¬
halten und „jenes Maß von Kritik , auf das der Anspruch hat , der
von vornherein vor einem solchen Experiment gewarnt hat " ."

Vemokralijche Märchenerzähler
Uns wird geschrieben :
Die Ernennung eines neuen Landesfor st meistere an Stelle

des rur Ruhe gesetzten, sowie dir bevorstehende Neubesetzung der

Präsidenten st eile beiderObervostdirektiontn Karls¬
ruhe veranlaßten bekanntlich die Demokraten und Volksvarteiler zur
Stellung einer förmlichen Anfrage im Landtag , weil nach ihrer Aust
fassung bei der Besetzung der Stelle parteilich und nicht sachlich ge¬
handelt worden wäre . Das Zentrum sah in dieser förmlichen An¬
frage der liberalen Arbeitsgemeinschaft einen Schlag gegen sich und
begegnete demselben mit der Stellung einer förmlichen Anfrage we¬
gen der Ernennung des demokratischen Landtagsabgeordneten Hof -
Heinz zum Stadtoberschulrat in Heidelberg Es war vorauszu¬
sehen , daß die Behandlung dieser förmlichen Anfragen im Badische »
Landtag zu einer Katzbalgerei übelster Art würde .

Es muß letder ausgesprochen werden , daß die vor der Bebaut -
lung gehegten Befürchtungen durch die Tatsachen während der De¬
batten über die Ernennung noch weit übertroffen wurden . Die
Behandlung der Ernennungen gehört »u dem beschämendsten , was
sich je im Badischen Landtag abgespielt hat . Man dürft « dies heute
sowohl beim Zentrum als wie auch bei den zwei liberalen Parteien
wobl ebenfalls einsehen, wenn man es vielleicht auch aus Schal»
heraus nicht eingestehen will . Weil man das Tieftraurige dieser Art
politischer Betätigung voraussah , bemühte sich ein sozialdemo¬
kratischer Abgeordneter di - Dinge zu unterbinden , indem
er den Demokraten Mitteilung von dem machte , was beim Zentrum
geplant war . Auch dieser Schritt wurde mit hineingezogen in de»
Schmutz der im Landtag bei der Behandlung der Angelegenheit a»
die Oefsentlichkeit gezerrt wurde.

Wir wären nun auf den für das Zentrum und die liberale Ar¬
beitsgemeinschaft beschämenden Vorgang nicht noch einmal ringe-
gangen , wenn nicht neuerdings in der politischen Presse Badens dar¬
auf wieder Bezug genoinmen wäre . So bringe der nationalsoziali¬
stische Führer in Karlsruhe erneut nach dem amtlichen Steno¬
gramm einige Ausführungen des demokratischen Abgeordnete»
Wolfhard , die in all ihren Teilen unwahr sind . Ließe man diel«
Ausführung Wolfhards unwidersvrochen, dann ergäbe sich ein völlig
falsches Bild für dis Oefsentlichkeit. Nach dem amtlichen Steno¬
gramm hat Abg. Wolfhard ausgeführt :

„Die Ernennung von Hofheinz zum Stadtoberschulrat fand «M
26. Februar 1931 statt , anfangs Avril 1931 trat man von sozial-
demokrattscher Seite an Herrn Minister Dr . Leers heran , »s
wurde uns klargelcgt , wir müßten ( ! ! ) unsere Unterschriften bei d«l
Anfrage wegen Besetzung der Landesforstmeisterstelle »urückzieb«"-
zum mindesten Hofheinz, sonst werde eine Anfrage wegen der 23«'
sctzung der Stadtoberschulratstelle in Heidelberg hier eingebrach »
Sie können sich die Antwort denken , die wir erteilt haben .

"
Diese Darlegungen sind unrichtig . Niemals bat ein sozialdemo¬

kratischer Abgeordneter an die Demokraten die Anforderung gestellt
sie müßten die Unterschrift unter die förmliche Anfrage wegen de*
Besetzung der Landesforstmeisterstelle zurückziehen . Mitgeteilt ward*
lediglich der beabsichtigte Schlag von seiten des Zentrums , wofük
dem Sozialdemokraten von seiten der Demokraten noch gcdan»
wurde . Niemals hat der Sozialdemokrat die Antwort bekomm «" '
die Herr Wolfhard in großsprecherischer Weise im Plenum des Land¬
tags erzählt hat . Der Sozialdemokrat wartet heute noch auf ein*
Antwort . Es war deshalb leider bis heute noch nicht festzuftelle » '
ob die Demokraten „Manns genug waren "

, dafür einzufteben, wor¬
unter sie ihre Unterschrift gesetzt haben . Uns scheint , daß bei der 23«'
Handlung der Angelegenheit im Landtag die Demokraten , insbeso» '
dere Herr Hofheinz, ziemlich gerupft worden sind. Es bleibt desba>"
unerfindlich , wie Herr Wolfhard zu seinen Ausführungen gekomm «"
ist , weil der fragliche Vorgang sich in keinem Teil so abgespiell
hat , wie Wolfhard es darstellte .

Sc&iffdkditukoft &eH
Die grauenhafte Schiffskatastrophe, die sich bei Nantes vor der

Loiremllndung ereignete , spielte sich derart schnell ab , daß an eine
Rettung gar nicht zu denken war . Der Bergnügungsdampfer „Saint
Philibert ", der mit 400—500 Ausflüglern besetzt war , ist im Orkan
gekentert, auf die Felsenbänke von Ebatelier aufgefahren und so¬
fort untergegangen . Der Dampfer ist, wie ein lleberlebender be¬
richtet, im Verlauf einer Minute gesunken . Rur sieben Menschen
konnten gerettet werden, die übrigen kamen in den Fluten um.

Dieses furchtbare Unglück , das ' 00 Menschenleben kostete, wird
nur von der Katastrophe der „Titanic " übertroffen .

Wie die „Titanic " zugrunde ging
Das größte Schiff der Welt , der 46 000 Tonnen -Dampfer „Tita¬

nic"
, sollte im April 1912 seine erste Fahrt antreten . I s m a y

Bruce , der Präsident der mächtigen englischen Schiffahrtslinie
White Star , gab dem Kommandanten des Schiffes, Kapitän
Smith , die strikte Weisung , den Schnelligkeitsrekord schon bei der
ersten Fahrt unbedingt zu brechen .

Am 8 . Avril lief die „Titanic " vom Hafen Liverpool zu ihrer
verhängnisvollen Fahrt aus . Das Schiff batte 1400 Passagiere
an Bord , die Besatzung bestand aus 1000 Mann . Vier Tage ging
die Fahrt ohne jeden Zwischenfall vor sich. Da kam die Meldung
„Eisberg in Sicht !"

Der Kapitän oermindette , eingedenk des in London erhaltenen
Befehls , auch nach dieser Meldung die Geschwindigkeit des Schiffes
nicht. Den erschrockenen Passagieren sagte er lachend : ,Mir fürch¬
ten uns vor keinem Eisberg . Die „Titanic " hat nicht umsonst ihren
Namen erhalten . Sie nimmt den Kampf selbst mit einem Titanen
aus Eis auf .

" Cs berging etwa eine halbe Stunde . Da meldete
wieder der Beobachter : „Eisberg in Sicht , in etwa 300 Metern
Entfernung . Er ist sehr groß !"

Hierauf ließ Kapitän Smith die Scheinwerfer in Tätigkeit tre¬
ten und im nächsten Augenblick geschah auch schon der Zusammen-
stoß. Der mächtige Körper der „Titanic " erzitterte und — eine
Stunde später war alles aus .

Eine Viertelstunde vor Mitternacht geschah der Zusammenstoß
und 25 Minuten später mußten schon SOS - Zeichen gegeben wer¬
den.

Aber die Hilfe kam zu spät . Um ein halb eins begann das Schiff
zu sinken , eine halbe Stunde darauf lag die „Titanic " in 3000
Meter Tiefe , 1635 Menschen , darunter Charles Haya , der ameri¬
kanisch« Eisenkönig, und mehrere Finanzgewaltige fanden dabei
den Tod.

Zum Glück sind Katastrophen solch ungewöhnlichen Ausmaßes
nur äußerst selten. Die Geschichte der Schiffahrt kennt nur noch
zwei ähnliche Fälle : den Untergang der „Prinzessin Mafalda " und

die Feuerhölle von Hoboken .
Am 30. Juni 1900 wollte der Schnelldampfer „Saale " den Neu¬

yorker Hafen verlassen, als plötzlich ein Feuer auf dem Schiff aus -
brach, dos mit unheimlicher Schnelle um sich griff . Wie die Un¬
tersuchung ergab , wurde die Brandkatastrovbe durch di« Ervlosion
eines Kohlensäurebebälters veruriacht . Die brennende Flüssigkeit
richtete groben Schaden an . Bald darauf griff das Feuer auf die
Baumwollballen über , die vor dem Hafendamm in Hoboken lagen .

Auf dem Schiff brach eine ungeheure Panik aus . Biele der
Passagiere zogen den Erstickungstod dem Feuertod vor und spran¬
gen ins Wasser.

Zwei Dampfer , die „Bremen " und der „Main "
, die sich in der

Nähe des brennenden Schiffes befanden , fingen ebenfalls Feuer .
Die „Bremen " sank dann mit hundert Mann an Bord . Stuf dem
Dampfer „Main ", der vollständig ausbrannte , kamen 70 Mann

ums Leben. Nur elf konnten gerettet werden. Am fürchterlichste
wütete das Feuer an der „Saale "

, auf der die ganze Besatz»""
und sämtliche Passagiere , etwa 180 Menschen , ums Leben kam«" '
Die ganze Katastrophe erforderte etwa 600 Opfer.

Die Brandkatastrophe der „München "

Ein gewaltiger Schifssbrand ereignete sich wieder im Neuyor?«^
Hafen am 12 . Februar 1930. Diesmal war der Lloyddam»"

„München" das Opfer . Das Unglück geschah kurz , nachdem
Dampfer am Pier anlegte . Es befand sich nur mehr die Besatz»""
an Bord . Trotzdem waren zwei Tote und zehn Verletzte zu
klagen. Die Ursache des Brandes war Selbstentzündung von
Salpeter . Noch während des Feuers erfolgten drei Detonation ""
und verwandelten das Schiff in einen wüsten Trümmerhaufen .
Ladung bestand aus großen Mengen von Lack - und Oelfarben
Schellack. Die leicht brennbaren Stoffe trugen Schuld an
raschen Ausbreitung des Feuers .

1100 Mann gerettet
Die deutsche Handelsschiffahrt ist in den letzten Jahren von

sonders vielen sehr schweren Unglücksfällen heimgesucht wor»«"'
Drei Wochen vor dem Brand des Dampfers „München" ging
der Nähe der Magelhaes -Straße , am Südzipfel von Amerika, jßL
schen Patagonien und Feuerland , das Motorschiff „Monte &*«,
vantes " unter . Das 14 000-Tonnen-2chiff ist auf einen Felsen
gelaufen und in kürzester Zeit gesunken . Sämtliche Passagiere ,
gesamt 1100 Menschen , konnten jedoch gerettet werden , so daß
gewaltige Katastrophe noch ziemlich glücklich verlief . Sie kos

"
,,

keine Menschenleben, bedeutete indessen einen ungeheuren mater»
len Verlust .

Die „San Juan "
Zwei ausländische Katastrophen , die sich in den letzten

abspielten , verliefen nicht so harmlos . Im September 1929 «L ,
an den Ufern des Stillen Ozeans das amerikanische Schiff ,Ä |
Juan " unter . Es hatte eine Karambolage mit einem and« ' °
Dampfer und sank drei Minuten nach dem Zusammenstoß. 70 3»
schen fanden hierbei den Tod. .„ tt

Ein Augenzeuge des Unglücks berichtet erschütternde Einzelb«"
t

dieser furchtbaren Tragödie . Eine Mutter , die mit ihrem Sä »S^'^
an Bord stand, warf ihr Kind , als sie keine Hilfe mehr so" '
Bord eines anderen Schiffes, das sich in unmittelbarer Nab« A
fand . Auch sie wollte nachspringen, aber in diesem Augenblick
die „San Juan "

, das andere Schiff wechselte den Kurs , um n
in den Strudel zu geraten und — bald darauf verschwand die o l
in den Wellen.

Die Katastrophe eines Filmschiffes „
Im März dieses Jahres sank an dem nordöstlichen Uie " ,

Neufundland der Walfischfänger „Wiking". Etwa 100 D!«»!Ae >
darunter zahlreiche Filmschauspieler, Statisten und Filmoperat «"
fanden dabei den Tod.

Das Schiff war von der Paramount Film Corporation
worden . Die Gesellschaft wollte mit Hilfe der Besatzung im
meer einige Fischerszenen drehen . Diese brauchte sie zu * '
arktischen Film . m

Die Expedition verlief anfänglich sehr gut . Eines Tages *% <
dierte aber ein Faß mit Schießpulver , das zur Sprengung der
blöcke diente . ^ i»

Das Schiff geriet sofort in Brand und ein großes 0 »a"1^ '
Nobbenfett im Innern des Schiffes gab dem Feuer reichlich «
rung . Nur wenige Matrosen konnten sich retten , da der größt«
de« Rettungsboote bei der ersten Ervlosion «ugrund » abtt .



Nr . 144 Volksfreund . Donnerstag , den 25 . Juni 1931 Seite 3

Oie SetzaltsKürzung Ser Beamten
Das badische Innenministerium gibt im Staatsanzeiger eine

Veröffentlichung bekannt, die auf die zweite Notverordnung
»es Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Fi¬
nanzen vom 5. Juni 1931 Bezug nimmt und die Kürzung der
Dienstbezüge der Reichsbeamten, die Versorgungsbezüge der
Wartegeld- und Ruhegehaltsempfänger des Reiches , die Ver-
lorgungsbezüge der Hinterbliebenen von Reichsbeamten, sowie
die Bezüge der Angestellten des Reiches betrifft . Die Ver¬
öffentlichung richtete sich an die Gemeinden, Kreise, öffentliche
Sparkassen , Orts - und Jnnungskrankenkassen , die übrigen
Körperschaften , Anstalten und Stiftungen des öffentlichen
Nechts, sowie ihre Aufsichtsbehörden. Rach ihr sind die zur
Durchführung der gesetzlichen Vorschriften erforderlichen An¬
ordnungen sofort zu treffen und den Staatsaufsichtsbehörden
ht die erfolgte Kürzung der Gehälter bis zum 10. Juli 1931
»nzuzeigen . Der Kürzung unterliegen auch die gesamten Be-

K der Bürgermeister , sowie die Bezüge, die von der Badi-
i Versicherungsanstalt für Gemeinde- und Körperschafts¬

beamte gewährt werden , oder die von den Anstellungs - und
Beschäftigungskörperschaften ihren ehemaligen Angestellten
vnd Arbeitern mit Rücksicht auf das frühere Dienstverhältnis
bewilligt worden sind.

I yetverkschafilicfaes
Reichsbund deutscher Polizeibeamten

Eine Reichsorganisation aller deutschen Polizeibeamten ist , wie
uns aus Berlin mitgeteilt wird , auf einer Tagung der freigewerk¬
schaftlichen Polireibeamtenverbände des Reichs und der Stadt
Danzig geschaiien worden . Die Reichsorganisation trägt den
^ amen „Reichsbund Deutscher Polizeibeamten " und ist dem Allge¬
meinen Deutschen Beamienbund angeschloffen . Der Reichsbund
u>ird in Landes - , Bezirks- und Ortsgruppen unterteilt und über¬
nimmt gegenüber seinen Mitgliedern die gleichen Pflichten , wie
bisher der Allgemeine Preußische Polizeibeamtenverband .

Der konstituierende Verbandstag hat bereits die Satzungen der
Neuen Reichsorganisation festgelegt. Er beschloß die Perausgabe
eines Aufrufs an alle deutschen Polizeibeamten , der zum Eintritt
Nr den Rcichsbund aunordert . Zum ersten Vorsitzenden des
bieichsbundes ist einstimmig Kl e m m - Jena , ein von Jrick während
ber Razi - Aera in Thüringen gemaßregelter und in den Warte -
Itand versetzter Polizeirat , gewählt worden.

Mit der Gründung des Reichsbundes Deutscher Polizeibeamten
>st unter den Versuch des früheren Hauvtvorstands des Allgemeinen
preußischen Polizeibeamtenverbandes , die freigewerkschaftliche Or¬

ganisation mit dem Schrader -Verband zu verschmelzen , ein Schluß¬
strich gemacht worden.

Oas gefährliche Nrveilsdienstpflichlfpiel
Der SPD . schreibt uns :

„ Die Durchführung des Freiwilligen Arbeitsdienstes fall der Auf-
ncht der Rcichsanstalt für Arbeitsvermittlung unterstellt werden.
Die Oberaufsicht hätte danach das Reichsarbeitsministerium , Unter
bieien Umständen darf man wohl erwarten , daß bei der Finanzie¬
rung und Durchführung auch Sicherheiten dafür geschaffen werden,
baß sich die Arbeitsdienstfreiwilligen nicht eines Tages zu Streik -
orecherkolonnen entwickeln. Man kann der Arbeiterschaft nicht rü¬
hmten , daß aus Mitteln des Reiches und der Arbeitslosenversiche¬
rung Streikbruch finanziert wird . Gewiß : heute und morgen ist von
°em Freiwilligen Arbeitsdienst wohl kaum etwas zu befürchten,
allein Vorsicht ist in diesen Zeitläuften , wo das Eroßunternehmer -
'Um Pimmel und Hölle in Bewegung fetzt, um die Gewerkschaften
iu Boden zu werfen , nur allzu sehr angebracht. Es gibt ja bereits
genug „Erwecker " Deutschlands, die eine Rettung aus der Krise
uch nur davon versvrechen , daß der Arbeitslohn auf das Niveau
ber Arbeitslosenunterstützung sinkt , die Arbeitszeit auf 10 Stunden
b" längert wird und der Tarifvertrag verschwindet.

Die Arbeiterschaft bat allen Grund auf der Put zu sein, denn wie
? >r hören , melden sich bereits massenhaft Offiziere a . die die Ar-
Nitskolonnen kommandieren und führen wollen . Eine Auslieferung
Ns Arbeitsdienstes an die Offiziere würde nur den französischen
Nationalisten die Möglichkeit geben, sich wieder einmal über deutsche
Aufrüstung zu entrüsten . Man darf daher wohl erwarten , daß die
Mviratoren des Freiwilligen Arbeitsdienstes an maßgebender
stelle wenigstens dafür sorgen, daß den Feinden Deutschlands
u>cht durch eine neue Dummheit ihre Hetze erleichtert wird .

Die Heizungsmonteure Bayerns befinden sich im Streik . Die

Arbeitsniederlegung erfolgte wegen der maßlosen Lohn- und Zu-
sagenabbauforderung der Unternehmer , die bei dem einzelnen Ar¬

mier einen Verdienstausfall von etwa 20 Mark pro Woche ergeben

Konzerte
Abschiedstanzabend Emma Lackner

.. Dir bisherige Solotänzerin Emma Lackner des Badischen Landes -
^ aters Karlsruhe , kommt für die folgende Spielzeit nach Mün -

Süßic beliebt die Künstlerin in Karlsruhe war und wie
ll 8« « ihre zahlreichen Verehrerinnen und Verehrer sie ziehen
de» ^ wies der am Montag abend im Künstlerhaus stattgefun -
ein Abschiedsabend, bei dem es Blumen und herzlichen Beifall

nes überfüllten Saales nur so regnete . Das dargebotene Pro -
h

8"tm zeigte Emma Lackner in Ihrem großen Können und ergab
' u Beweis ihrer Vielseitigkeit sowohl auf tänzerischem wie auch

i^
' pantomimischem Gebiet . Am Flügel begleitete Luci Schöninger

y
' b ' skreter . feinfühlender Weife und bewies in einigen Solokla -

tzbsüücken ein technisch wie klanglich einwandfreies , beherrschtes
ff,Mit einem Menuett beginnend , dann zu dem schwermütigen

lune und dem lustigen Passevied (alles von Debuffy ) über -
o ^ ud , steigerte Emma Lackner in „Arabia " von Tschaikowsky ihre

(w
äu höchster Blüte und begeisterte das Publikum zu stürmi-

l>vn
" aifall . Die gehaltenen , sinnvoll gespannten und gelöstenBewe-

z>v8*" indiesemTemveltanz waren bis ins Letzte gekonnt und erfühlt .
Tön . m kokett-feurigen „Spanischen Tanz" von Albeni». den die
^ Nzerin mit echt spanischer Grandezza und ironisch betonter Geste

folgte ein Evklus „Eroßstädtbilder "
, von denen das erste

u üanz ausgezeichnet in der trostlosen schwermutsvollen Er -
b" Eroßstadtelends herauskam , hiermit auch die grobe van-

^. ^ jurlche Begabung Emma Lackners manifestierend . Das beiter -
' frech- lüsterne Bild „Grisette" traf in Bewegung und Ec-

fraglos das Richtige. Die „grobe Nummer im kleinen Eaba -
^ "r sehr interesiant und in ihrer satirischen Wertung ungemein

bar» »2luf der Promenade " löste großes Gelächter und dank -
kvn^ ^ °isall aus . Es tut Io gut . herzlich zu lachen . Und hier
Sn '*? Man es wirklich ehrlich. Mit dem fabelhaft getanzten

Und - stepp" beschloß Emma Lackner ihr inhaltsreiches Programm
C- ^ . ^ ^Mte gerade in ihrer letzten Nummer noch einmal die ganze
li-bb ' ÜI“ Kunst und ihres bravourösen Könnens . Unsere herz -

^ en Wünsche begleiten sie in die Fremde

Strafantrag wegen des Münchener Glaspalast -Brandes

*nmnwr
^ e Münchener Neuesten Nachrichten hören , bat die Staats *

*>fs tft » 1 auf Grund der Feststellungen und des Gutachtens
der ss^ uandes des gerichtlich- chemischen Instituts über« die Ursache
Mr : r." ^asvalast - Katastrovbe ein Strafverfahren gegen den Maler »
kürz « eingeleitet , der mit seinen Gehilfen die Malerarbeiten

uor dem Brandausbruch in dem Gebäude ausgeführt bat .

ZatzrestzauptverfammlungderBuchdrucker
Der Bezirksverein Karlsruhe im Verband der Deutschen Buch¬

drucker , hielt am Sonntag , den 21 . Juni 1931 in Ettlingen
seine diesjährige Jahreshauptversammlung ab . Der Vezirksleiter ,
Kollege W. Maier , konnte mit herzlichen Worten die stattliche
Zahl von etwa 350 Kollegen begrüben . Sämtliche Berirksorte
waren vertreten . Als Gäste waren anwesend : Der Verbandskasiier
Bruno Schweinitz von Berlin und der Gauvorsteher S a n d -
fort von Freibur «.

Mit einem stimmungsvoll und exakt vorgetragenen Ebor durch
den Kollegen-Gofangverein „Tyvographia " wurde die Tagung er¬
öffnet . Vor Eintritt in di« Tagesordnung gedachte der Vorsitzende
der im Laufe des Geschäftsjahres durch Tod abgegangenen Mit¬
glieder , insbesondere des Seniors des Vezirksvereins , des Kol¬
legen Hermann Heiß , der 82 Jahre lang Mitglied der Organi¬
sation war .

Unter Vereinsmitteilungen erwähnte der Vorsitzende u . a . einen
bemerkenswerten Fall aus der heutigen Zeit , der verdient , fest-
gebalten zu werden : In Neustadt war in der Buchdruckerei
Marnet ein Streik ausgebrochen, weshalb der Syndikus der Ar¬
beitgeber , Dr . Müller vom Deutschen Buchdruckerverein, Kreis IV ,
Stuttgart , zu dem auch Karlsruhe gerechnet wird , sich eines schönen
Tages beim Vorsitzenden des Betriebsrates der genannten Dru¬
ckerei einstellte mit dem Verlangen , das Protokollbuch des Be¬
triebsrats einsehen zu wollen . Auf einmal erklärte der Syndikus ,
daß das Buch nun ihm gehöre, worauf er verschwand. Nach Ver¬
ständigung des örtlichen Verbandsfunktionärs begann nun eine
Jagd nach dem verschwundenen Syndikus . Durch Zufall wurde er
nach längerer Zeit auf einer Straße entdeckt , worauf sich ein öffent¬
licher Kampf um den Besitz des Protokollbuches entsoanu , was
einen größeren Menschenauflauf zur Folge hatte . Da die angeru¬
fene hohe Obrigkeit nicht einschritt, wurde nun auf Verabredung
gemeinsam der Gang nach dem Arbeitsgericht angetreten . In einem
unbewachten Augenblick wurde daselbst dem noblen Syndikus das
Protokollbuch , natürlich unter heftigstem Protest und Toben des
gebildeten „Akademikers" wiederum weggenommen. Auf diese nicht
ganz gewöhnliche Art kam das Protokollbuch wieder in den Besitz
des Betriebsratsvorsitzenden .

Dieser Vorfall diene den Betriebsräten zur Lehre , dem deut¬
schen Buchdruckeroerein »u diesem „Husarenstückchen " seines Vertre¬
ters jedoch unseren Glückwunsch .

Den Mittelpunkt der Versammlung bildete das Referat des
Koll . Schweinitz-Berlin über „Gewerkfchaftskämpfe und Krisennot ".
In einunddreiviertelstündigen Ausführungen verstand es der Refe¬
rent , den Kollegen all die Schwierigkeiten und Aufgaben der heutigen
Gewerkschaftsbewegung zu vermitteln . In chronologischer Entwick¬
lung schilderte er den Ausbau und die Jnternationalität des heu¬
tigen Kapitals , woraus besonders hervorgehoben zu werden ver¬
dient . daß beispielsweie ein in Deutschland ausgeschriebener Stahl -
gerüstbau , mit deutschem Eisen bergestellt , von deutschen Unter¬
nehmern auf mindestens 1 Million Mark veranschlagt wurde, wäh¬
rend eine ausländische Firma mit aus Deutschland ausgeführ -
tem Eisen dieselbe Arbeit schon für 700 000,— Ji in Deutschland
angeboten hatte .

Ausgehend von dem materiellen Elend unserer Arbeitslosen
streifte er aber auch di« seelische Not derer , die heute im Kampf
um Erhaltung ihrer wirtschaftlichen Existenz stehen. Die große Ar¬
beitslosigkeit ist nicht nur in Deutschland in nie geahnter Größe
in Erscheinung getreten , sondern in der ganzen Welt . Das ist die
Folge des Weltkrieges und die wiederum in Deutschland in Er¬
scheinung getretene überhastende Rationalisierung der Arbeitspro -
zesie .

Uebergebend auf die jüngste Notverordnung mit all ihren sozia¬
len Ungerechtigkeiten kam der Referent dann rum Schluffe auch
auf die finanzielle Lage unserer Organisation und der ab 28 . Juni
1931 in Kraft tretenden neuen Unterstützungsbestimmungen zu
sprechen. In Bezug auf Berkürzung der Arbeitszeit wurden beson¬
ders mit der Konzentration Verhandlungen gepflogen, auf der
Basis eines LSprozentigen Lohnausgleichs, die leider rum negati¬
ven Erfolg führten . Er streifte in diesem Zusammenhang besonders
noch die Verhältnisse im eigenen Buchdruckereibetrieb in Berlin ,
wobei es durch Herabsetzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden ber
einem Lohnausgleich von 40 Prozent möglich war , 15 Neueinstel¬
lungen vornehmen zu können.

Reicher Beifall lohnte die trefflichen AusMrungen . In der nun
einsetzenden regen Diskussion wurde vom Vorsitzenden speziell die
neueste Notverordnung einer kritischen Betrachtung unterzogen ,
wobei all die vielen Schattenseiten , von denen wiederum das arbei¬
tende Volk, also die Masse der Einwobner Deutschlands , in Mit¬
leidenschaft gezogen wurden , aufgezeigt wurden . Außerordentliche
Erregung herrschte darüber , daß ganz klar aus der Notverordnung
wieder ein besonderer Schutz für die Besitzenden bervorging .

Die folgende eingegangene Entschließung faßte die Meinung der
großen Versammlung in folgendem zusammen:

„Die am 21 . Juni 1931 in Ettlingen abgebaltene Jahreshaupt¬
versammlung des Bezirksvereins Karlsruhe nahm nach dem aus¬
gezeichneten Referat des Kollegen Schweinitz, Berlin , Stellung zur

gegenwärtigen Wirtschaftskrise und der neuesten Notverordnung .
Sie kam zu folgendem Resultat : Die Notverordnung bringt in
eindeutiger Weise weitere Verschlechterungen in der Lebenslage
des arbeitenden Volkes, besonders eine nicht geahnte Verschlech¬
terung in der Unterstützung der Arbeitslosen , während der Besitz
ganz offensichtlich geschont wird . Es hat fast den Anschein , als be¬
zwecke gerade die jüngste Notverordnung eine weitere absichtliche
Zerreißung der Arbeiterschaft, um sie in die radikalen Lager nach
ganz rechts oder ganz links zu drängen . Darum protestieren wir
gegen die Notverordnung und verlangen sofortige Aenderun« aller
in ihr enthaltenen sozialen Ungerechtigkeiten. Die Wirtschaft kann
nicht durch eine weitere Schwächung der Kaufkrast und neue Ver¬
elendung der Massen „angekurbelt " werden, sondern nur durch eine
Politik , die das Zutrauen des Auslandes stärkt. Die jüngste Not¬
verordnung bedeutet Katastrovbenvolitik , kann somit der Wirtschaft
nicht dienen und wird das sozial« Elend nur steigern. Wir fordern
daher sofortige Maßnahmen zur Behebung der Arbeitslosigkeit ,
Einführung der 40-Stundenwoche mit entsprechendem Lohnaus¬
gleich , eine gerechte Besteuerung der Besitzenden, endgültiger Abbau
der hoben Pensionen , schärfsten Kampf des ADGB . gegen jeden
weiteren Lohnabbau und gegen die sozialen Verschlechterungen der
Notverordnung , die in der jetzigen Form einfach unannehmbar ist.
Vom Verbandsvorstand verlangen wir energische Abwebrmaßnah -
men gegen den kalten Lohnabbau unter Anwendung der schärfsten
Mitteln für Erhaltung der Leistunsszulagen . Wir sind nicht ge¬
willt , neben der Neueinführun « der Krisenlobnsteuer noch Ver¬
schlechterungen auf dem Gebiet der Lcistungszulagen in Kauf zu
nehmen. Mit den Maßnahmen des Verbandsvorstandes zur Siche¬
rung unserer Unterstützungen und Finanzen ist die Versammlung
einverstanden , insbesondere darüber , daß auch die Rotstandsunter -
stützung aufrecht erbalten wirb im Interesse der Einigkeit und So¬
lidarität aller unserer Mitglieder .

"
Infolge der vorgerückten Zeit wurde vom Vorsitzenden der Ge¬

schäfts - und Kassenbericht für das vergangene Gcschäftfsjahr in kur¬
zen Zügen gegeben, da er den Mitgiiedcrn schon vor Wochen ge¬
druckt zugegangen war .

Aus dem Bericht wurde besonders die hohe Arbeitslosigkeit ber-
vorgeboben, die in Verbindung mit den kalten Lohnabbaubestre¬
bungen der Prinzipale der Verwaltung eine fortwährende Betäti¬
gung auferlegte .

Der Mitgliederstand betrug am 31 . Dezember 1930 1007 . so daß
wiederum eine erfreuliche Aufwärtsbewegung festgestellt ist . Dazu
kommen noch 200 Lehrlinge und 80 Invaliden .

Das in den letzten Wochen auch in Karlsruhe in Erscheinung ge¬
tretene Organisatiönchen Gutenbergbund wurde nur fürs gestreift .
Es wurde festgestellt, daß das Dutzend Mitglieder , die sich der
Gutenbergbund mit seinen Helfern , katholischen Geistlichen usw .,
in den letzten Monaten ergattert bat , obendrein nur mit Unter¬
stützung der Vorgesetzten, Direktoren , ja selbst der Arbeitgeber , nie¬
mals wirkliche Ärbeiterintercffen vertreten kann. Eine solch zu¬
sammengetragene Gesellschaft kann für die freiorganisierten Buch¬
drucker nur als eine gelbe Gewerkschaft in Frage kommen , wes¬
halb die Versammlung über diese Art von Organisation ohye De¬
batte zur Tagesordnung überging .

Die Jahresabrechnung konnte erfreulicherweise mit einem ansehn¬
lichen Ueberschuß abgeschloffen werden . Dem Antrag der Revisoren
aus Entlastung wurde einstimmig entsprochen und Dank und An¬
erkennung der Verwaltung durch Erbeben von den Sitzen gezollt.
Daß die Geschäfte des Bezirkes sich in den besten Händen befinden ,
ging aus der einstimmigen Wiederwahl des Bezirksvorstandes
bervor .

Ein besonderes Kapitel nahm die Ehrung unserer Jubilare in
Anspruch, konnten doch in diesem Jahre wiederum 6 Kollegen für
50jährige und 81 für 25jährige Mitgliedschaft geehrt werden,' ge¬
wiß ein gutes Zeichen für die Solidarität und Stabilität unserer
Organisation und ein lebendiges Beispiel zur Nacheiferung unseres
Nachwuchses .

Ueber di« eingegangenen Anträge zweier oppositioneller Kollegen
mußte teils wegen ihrer Unerfüllbarkeit und Gesetzwidrigkeit zur
Tagesordnung übergegangen und ein anderer abgelehnt werden.

Mit einem Hoch auf die Organisation ,in das die Versammlung
begeistert einstimmte , konnte die interessante Tagung geschloffen
werden. — Nachmittags vereinigten sich die Kollegen mit ihren
Angehörigen zum Bezirksjohannisfest , wobei die . Tyvogravbia "

Proben ihres Könnens ablegte . Das Buchdruckerorchester batte in
schneidiger Weise den instrumentalen Teil übernommen , wobei die
alte Buchdruckergemütlichkeit.seit langer Zeit mal wieder auf ihre
Rechnung kam . Bei verschiedenen Spielen für alt und jung nahm
auch das Bezirksjohannisfest einen gemütlichen und eindrucksvollen
Verlauf . Erst in später Abendstunde nach einem besonders einge¬
legten flotten Tänzchen für die Jugend trennte man sich in dem
Bewußtsein , einen Ta« kollegialer Verbundenheit verlebt zu haben .

Auch der zahlreich anwesenden Arbeitslosen und auf der Reise
befindlichen Kollegen wurde gedacht , indem diesen neben dem
Fahrgeld auch das Mittagessen und ein Zehrgeld in Höbe von 2,—
Mark verabreicht werden konnte.

Au * xMe * Wett
Der Scheuen-Skandal

Der Lüneburger Scheuen-Prozeb entrollt tagtäglich mehr , mir
welch verbrecherischer Leichtfertigkeit der Angeklagte Direktor
Straube in seiner Anstalt alles drunter und drüber geben ließ.
Trotzdem die „Tovfkratzer" schonungslos gestehen , versucht Straube
verzweifelt weiter zu leugnen .

Unwetterkatastrophe in Westfrankreich
WTB . Paris , 24 . Juni . Das Städtchen Fontrevault l 'Abbaye

bei Saumur wurde heute vormittag von einem schweren mit wol¬
kenbruchartigem Regen begleiteten Gewitter heimgesucht . Mittags
ging eine Wasserhose über der Stadt nieder . Sämtliche Straßen und
Plätze wurden unter Waffel gesetzt . Stellenweise erreichte die
Uebcrschwemmung eine Höbe von drei Metern . Sieben Häuser
wurden von den Fluten nicdergeriffen , viele andere mußten ge¬
räumt werden . Man glaubt , daß einige Bewohner ertrunken sind .

„Nautilus " gibt die Nordpolfahrt nicht auf
Das Unterseeboot „Nautilus " wird voraussichtlich nunmehr Cork

verlassen, um in Plymouth geringfügige Reparaturen an seinem
Aufbau vornehmen zu lassen . Sir Hubert Wilkins , der sich mit dem
Boot von dort dann nach Bergen oder Kopenhagen begeben wird ,
erklärte , er sei fest entschlossen , die geplante Nordpolfahrt durchzu -
fübren .

Sechste Deutsche Bauwoche
Berlin , 24 . Juni . In der Zeit vom 22. bis 25 . Juni balten im

Rahmen der 6 . Deutschen Bauwoche die wichtigsten Svitzenverbänd «
des deutschen Baugewerbes und der Oberste Rat des Internatio¬
nalen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe bier Vresammlun -
gen ab.

ileufundland- Berlin in 24 Stunden
Die amerikanischenOzeanflieger Post und Gatty , die am Dien s-

tag abend von Neufundland nach Berlin starteten und
am Mittwoch die irische Küste erreichten , sind um halb 9 Uhr
abends auf dem Temvelhofer Feld in Berlin gelandet . Die
Flieger haben zu ihrem Fluae einschließlich einer Zwischenlandung
in Irland und Hannover nicht mebr als 24 Stunden gebraucht.

Das Flugzeug der Flieger , ein zierlicher weißer Hochdecker, der
an der Seite die Name» der Piloten und die Inschrift „Rund um

die Welt " trägt , wurde nach feiner Landung von einem Auto an
den Flugsteig gezogen . Das Publikum begrüßte die Flieger mit
Hochrufen. Begeisterte trugen fie auf den Schultern über das Flug¬
feld. Die beiden Piloten , zwei untersetzte krästige Gestalten , mach¬
ten einen stark erschöpften Eindruck und konnten sich kaum
auf den Betnen halten . Sie wurden u . a . von zahlreiche» Behörden¬
vertretern und Angehörigen der deutschen Botschaft begrübt .

Der Flug der Piloten Post und Gatty ist der fünfte geglückte
Westostslug. Die Flieger find beute morgen nach Moskau gestartet
und wollen Anfang Juli wieder nach Amerika zurückgekehrt fein.

völkisches Studentenrecht
in Men ungesetzlich

Die Echliehung der Universität wegen nationalsozialistischer
Ausschreitungen

Der österreichische Berfaffungsgerichtshof bat ein sensationelles
Urteil gefällt . Er hat als oberste Instanz das Studentenrecht der
Wiener Universttät , das einen „völkischen " Charakter bat , als un¬
gesetzlich verworfen .

Der grobe Saal des Berfaffungsgsrichtsbofs war dicht angefüllt
mit Studenten . Es waren umfangreiche Ordnungsmaßnahmen ge-
troffen . Prorektor Profeffor Dr . Eleifpach, der bekannte völkische
Strafrechtslebrer , der die Universität bei der Verhandlung ver¬
treten batte , verlieb vor der Urteilsverkündung den Saal .

Gleich nach der Verkündigung des Urteils zogen Scharen , meist
nationalsozialistisch« Studenten , auch von den übrigen Hochschulen
nach der Universität und verprügelten in der Aula , in den Hör¬
sälen und der Bibliothek jüdische , ägyptische, ungarische und andere
Hörer . Ein ungarischer Student , der verfolgt wurde , sprang aus
einem Fenster des Zwischenstocks auf die Straße und erlitt einen
Beckenbruch . Mehrere andere Studenten wurden erheblich verletzt.

Inzwischen räumte die Polizei die Rampe der Universttät und
befreite an den Aulaausgängen Flüchtende von ihren Verfolgern .
Der Rektor der Universität , Uebersberger , erschien sehr spät und
erklärte , daß er die Polizei an der Besetzung der Universität nicht
hindern könne , wenn diese schweren Ausschreitungen fortdauern
sollten. Er begab sich dann ins Unterrichtsministerium , um die
Zustimmung zur sofortigen Schließung der Universität bis zum
Herbst zu erlangen .
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Erohes Schadenfeuer in Ebersteinburg

In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch wurde die Bevölkerung
von Ebersteinburg durch ein grobes Schadenfeuer in Unruhe versetzt .
Zwischen 1 und 2 Uhr brach in dem Anwesen des Landwirts Franz
Warth in der Hangestrabe 41 aus bisher noch nicht ermittelter
Ursache ein Brand aus , dem

sämtliche Oekonomiegebäude und « in Teil des
Wohngebäudes zum Opfer sielen .

Stallung , Scheune und Holzschuppen wurden vollständig nieder¬
gelegt. Der Eebäudeschaden wird auf 5000, der Fahrnisschaden auf
ca . 10 000 geschätzt, hinzu kommt ein Fahrnisschade« in Höhe von
3000 Ji , den ein im Wohngebäude untergebrachter Zimmerman »
erlitten hat .

Wie wir hören, entkamen dir Bewohner » ur mit
knapper Not dem Feuertod . Der Brand wurde erst be¬
merkt, als die Oekonomiegebäude bereits in hellen Flammen stan¬
den und auch das Wohngebäude bereits Feuer gefangen hatte . Das
Vieh konnte rechtzeitig abgcbunden werden. Dir sofort durch die
Ebersteinburger Feuerwehrbilssmannschaft eingeleiteten Löscharbei -
ten waren von einem Erfolg nur deshalb begleitet , weil noch recht¬
zeitig die Baden -Badener Motorspritze eintraf . Die vereinten
Wehren waren imstande, des Feuers in einer Stunde Herr zu wer¬
den, auch gelang es ihnen , das schwer bedrohte Gasthaus »um Hirsch
und ein weiteres Wohngebäude vor dem Feuer zu retten .

Gewitterschäden
Bühl , 24 . Juni . Die unerträgliche Schwüle des gestrigen Tages

wurde gestern abend durch ein schweres Gewitter abgelöst, das durch
starke elektrische Entladungen und deftige Regengüsse allenthalben
groben Schaden angerichtet hat . Mehrmals schlug der Blitz in die
Leitungen der elektrischen Hochspannungen ein , so dab die Strom -
zufuhr lange Zeit gesperrt blieb . Starke Beschädigungen sind an
den Leitungen bei Balzhofen festgestellt worden . Die Jnstand -
fetzungsarbeiten dürften einige Zeit m Anspruch nehmen.

Lahr , 24. Juni . Heute mittag kur , vor 12 Uhr ging über Lahr
und weitere Umgebung ein furchtbares Unwetter mit Hagel -
schlag und wolkenbruchartigem Regen nieder . Di« Hagelkörner
erreichten, was seit Menschengedenken nicht mehr der Fall war , die
Erötze kleiner Hühnereier und zerschlugen in Karten und Feld fast
alles . Die reiche Kirschenernte ist vernichtet. Stein , und Kernobst
liegt massenweise auf dem Boden. Tausende von Fenstrrscheiben
und Oberlichtern wurden eingeschlagen . Der Glasschaden ist auher -
ordentlich grob. In den meisten Gärtnereien ist kein Frühbeet¬
fenster mehr heil. Die Hagelkörner bedeckten nach zwei Stunden
noch die Fluren . Dem Hagelschlag folgt« «in wolkenbruchartiger
Regen, der verschiedene Strahen unter Master setzte . Di« Höh« des
Schadens ist noch nicht abzuseben.

Mord und Selbstmord auf dem Rhein
R h e s n f e l d e n , 24. Juni . In der Nacht auf Mittwoch ereig¬

nete sich auf der Rheinfähre Eren,ach ein Mord und ein Selbst¬
mord. Der in Erenzach wohnende Werner Grether hat das Ser¬
vierfräulein Eugenie Eder erschossen und dann Selbstmord ver¬
übt . Nähere Einzelheiten fehlen noch.

*
Mingolsheim (Amt Bruchsal) , 24. Juni . (Eigenartiger Unfall .)

Auf sonderbare Weise verunglückte die Frau des Blechnermeisters
K e i l b a ch. Sie kam mit einem groben Küchenmester die Keller¬
treppe herauf und wollte das elektrische Licht ausschalten. Dabei
erhielt die Frau plötzlich einen heftigen Schlag und das Küchen¬
mester fuhr ihr dabei in den Leib . Sie mubte in bedenklichem Zu¬
stand in die Heidelberger Klinik gebracht werden.

Unteröwisheim (Amt Bruchsal) , 24. Juni . Beim Kirschenpflücken
abgestllrzt. Der frühere Jagdbesitzer Karl Schmidt war mit
Kirschenpflücken beschäftigt. Er stürzte dabei von der hoben Leiter
ab und mubte in schwerverletztem Zustande nach Bruchsal ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Rheinbausen (Amt Bruchsal) , 24. Juni . Zweistöckiges Wohnhaus
vollständig eingeäschert. Heute früh gegen 2 Uhr brach in einem
zweistöckigen Wohnhaus der Hauptstraße ein Brand aus , der das
Gebäude in kurzer Zeit vollständig einälcherte. Die Fahrnisse konn¬
ten nicht mehr gerettet werden. Die Feuerwehr von Oberhausen
und die Motorspritze von Bruchsal waren sofort zu Hilfe gerufen.
Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt .

Heidelberg, 24. Juni . Der Führer de» Schienenzeppelin» ei«
Badener . Wie hier bekannt wird , ist der Führer des neuen Cchie -
nenzevvelins , Ingenieur Willi Black , ein geborener Heidelberger.
Er ist der Sohn des langjährigen Chauffeurs Johann Black. Sein «
Mutter wohnt jetzt noch in Heidelberg.

Pforzheim , 24. Juni . Unheimlicher Fund . Bei Erabarbeiten in
der Südstadt wurde gestern hinter der Wirtschaft »um Brauhaus -
kcller an der Mauer der ehemaligen Seil - und Pflegeanstalt das
Skelett eines erwachsenen Menschen gefunden. Dieses dürfte etwa
20 Jahre unter der Erde gelegen haben . Die gerichtlichen Auf¬
klärungsarbeiten sind eingeleitet .

Baden -Baden , 24. Juni . Das Vermögen von Schmeck beschlag¬
nahmt . Auf Antrag der Staatsanwaltschaft Karlsruhe hat die
Strafkammer I beim Landgericht Karlsruhe auf Grund 8 290
Str .Pr .O. die Beschlagnahme des im deutschen Reiche befindlichen
Vermögens des Angeschuldigten Willi Schmeck , Kaufmann von
Hombruch, zuletzt in Baden -Baden , verfügt . Schmeck, der bekannt¬
lich in die Affäre Leoita -Reemtsma verwickelt ist, ist bekanntlich
ins Ausland geflüchtet.

Hornberg, 24 . Juni . Waldbrand . Im oberen Steinbis brach an¬
fangs dieser Woche ein Waldbrand aus , dem etwa 3—4 Ar Jung¬
wald rum Opfer fiel . Durch das Eingreifen der hiesigen freiwilli¬
gen Feuerwehr konnte eine Ausdehnung des Brandes glücklicher¬
weise verhütet werden . Die Ursache ist darauf zurückzuführen, dab
Waldarbeiter eine Feuerstelle nicht vorschriftsmäbig gelöscht batten .

I Aus der Stadi Siurlach
Der städtische Voranschlag für das Rechnunssiabr 1931

ist endlich fertiggestellt und wird am kommenden Montag tm Mi -
gerausschub zur Beratung stehen . Di« so späte Fertigstellung »eiat
am Besten di« Mühe und Rot , welche es kostete, um die Einnah¬
men und Ausgaben wenigstens zahlenmäßig auszugleichen. Daß
selbst dies nicht ganz gelungen ist , gibt der ihm vorgeheftet« Dor-
bericht auch zu , indem darauf hingewiesen wird , dab der vorge¬
sehene Zuschuh für den Fürsorgeetat mit rund Mark 66 200:— um
mindestens Mark 40 000,— zu nieder angesetzt sei . ( Höchstwahr¬
scheinlich ist auch der im Vorbericht genannte Betrag von Mark
700 000,— noch zu nieder . D . Berichterst.) Doch soll nach dem Dor-
bericht versucht werden, durch Zusammenlegung von Aemtern , Ab¬
bau von Beamten und Arbeitern und dadurch bedingte Einsparung
an Gehältern . Arbeitslöhnen , Material im laufenden Jahre den
Etat auszugleichen. Diese herben Maßnahmen seien nach dem Dor-
bericht notwendig , trotzdem die Bürgersteuer verdoppelt erscheint
und die vorgesehene Erhöhung des Wassergeldes von 15 auf 20
Pfennig pro Kubikmeter zusammen mit der Bürgersteuer ein Ein -
nahmevlus von zirka Mark 95 000,— erbringen soll. Die Ursachen
dieser katastrophalen Finanzlage sind an dieser Stell « schon oft
erörtert worden . Der Vorbcricht bringt dafür gravierende Beweife.
Die vier gröbten Betriebe hier beschäftigten vor fünf Jahren zu»

Die Eisenbahner tagen
Im groben Saal des Hamburger Eewerkschaftshauses wurde die

dritte
Generalversammlung des Einheitsverbandes der Eisenbahner

Deutschlands
eröffnet . In seinem Begrübungswort betonte der Borsitzende des
Einheitsverbandes , Franz Scheffel , die Generalversammlung
falle in eine Zeit schwerster Krisa einer Krise, wie sie die Welt
noch nicht gesehen habe. Auch den Eisenbahnern seien schwere Opfer
aller Art auserlegt worden. Das ganze Volk seufze unter den ihm
auferlegten Lasten. Der Ausgang der Reichstagwahlen vom Sep¬
tember vorigen Jahres habe sich bitter an den Wählern selbst ge¬
rächt (Stürmische Zwischenrufe: Sehr wahr !) . Durch Druck auf die
Lebenshaltung der Arbeiter wolle man von oben her die Krise be¬
heben, ohne an dem Erundübel , d. h . an der kapitalistischen Wirt¬
schaftsform, zu rütteln . Dagegen werde sich die Arbeiterschaft wie
ein Mann zu Wehr setzen . Ihre Abwehr müsse von Einigkeit ge¬
tragen sein. Einigkeit über alle Meinungsverschiedenheiten hinweg
— sie lei heute das grobe Gebot der Stunde .

Unter den zahlreichen Begrüßungsansprachen sind besonders er¬
wähnenswert die Ausführungen Edo F i m m e n s , der die Grüße
der Internationalen Transportarbeiter -Föderation überbrachte.
Trotz Rationalisierung , Arbeitslosigkeit . Lohnabbau und Unter¬
drückung marschiert die JTF . Die ihr angeschlossenen Organisationen
werden immer gröber und stärker. Das ist ein gutes Zeichen .

Die JTF . zählt beute bereits etwa 2*4 Millionen Mitglieder ,
diesich auf 40 Länder der Welt und auf fast alle Rassen verteilen .
Die Krise, die Deutschland durchlebt, zeigt sich jetzt fast in allen
Ländern . Zum Teil bandelt es sich bei ihr noch um die Nachwirkun¬
gen des Krieges . Die JTF . bat sich schon vor zehn Jahren für eine
Streichung aller Kriegsschulden eingesetzt . Sie wird auch jetzt nicht
locker lasten, für eine Bereinigung des Kriegsschuldenproblems ein»
zutreten . ( Allgemeine Zustimmung .)

Der Einheitsverband der Eisenbahner bat , wie Scheffel in
seinem

Rechenschaftsbericht
ausführte , infolge der Wirtschaftskrise bereits viel abwehren müs¬
sen . Grobe Anforderungen sind an die Mitglieder und an die Funk¬
tionäre gestellt worden . Die Wirtschaftslage brachte den Verband
in die Defensive . Aber gerade in ihr zeigt sich die Notwendigkeit
der Organisation . Der Eehaltsabbau im Reich um 6 Prozent war
das Signal , auch die Löhne der Eisenbahner berabzusetzen . Man
wollte aber nicht nur 6, sondern 10 und noch mehr Prozent in Ab¬
zug bringen . Der Verband wehrte sich , es gelang ihm in den Nach¬
verhandlungen auch noch einige Vorteile herauszuholen . Keine Or¬
ganisation ist so energisch für die Hilfsbeamten eingetreten , wie der
Einheitsverband . Die Beamten , die noch in der Razivartei ihre
Rettung sehen , müssen sich darüber klar werden , dab die Naziwah¬
len die Wirtschaftskrise enorm verschärft haben . Der Einbeitsver -
band erinnert die Beamten daran , daß ihre Stellung im Staat nur
gesichert ist in Verbindung mit der Arbeiterschaft.

Wie der Verkehr »urückgegangen
ist . sieht man an der Zahl der gefahrenen Personenkilometer und
der Wagengestellung . Bei der Personenbeförderung ist von 1920
auf 1930 ein Rückgang von über 51 Millionen eingetreten . Der
Anteil der Reparationsleistungen ist dadurch von 12,3 Prozent der
Einnahmen im Jahre 1929 auf 14,4 Prozent im Jahre 1930 gestie¬
gen. Im Betriebe der Reichsbahn ist auch ein gewaltiger Personal¬
abbau zu verzeichnen . Waren Ende 1930 noch 681 871 Personen be¬
schäftigt , Io sank diese Zahl im ersten Quartal dieses Jahre aus
620700 herab ; weitere Entlastungen stehen bevor. Die Aufgabe der
Organisationen muß sein , dem Eisenbahner vor allem seine Ar¬
beitskraft zu erhalten . Das erreicht man nur durch Verkürzung der
Arbeitszeit . Noch arbeiten 180 000 Arbeiter 54 Stunden . Hier ist
ein Wandel dringend nötig , damit weitere Entlastungen vermieden
werden . Unser Hauptaugenmerk mutz darauf gerichtet sein , dab bei
den ärmsten , aber auch treuesten Mitgliedern , bei den Bahnunter¬
haltungsarbeitern » kein weiterer Lohnabbau eintritt . Bedauerlich
ist, dab es Schichten in gesicherter Stellung gibt , die sich gegen Ver¬
kürzung der Arbeitszeit stemmen, weil sie dann etwas weniger ver¬
dienen.

sammen 5 850 Arbeiter , heute noch 2 480 (und diese fast alle in ver¬
kürzter Arbeitszeit , wie hinzugefügt sei) . Dadurch sind nicht nur
die Ueberweisungen aus Reichs (einkommen) steuern beträchtlich »u-
rückgegangen , sondern auch die Steuern aus dem Betriebsvermögen
(gegenüber 1930 um 1,4 Millionen ) . Bezeichnend ist für den Ken¬
ner der Dinge , daß der Gewerbeertrag der Grobbetriebe gegenüber
dem Vorjahre gestiegen ist, bzw . der Steuerbetrag daraus um an¬
nähernd Mark 13 000,— höher veranschlagt wird als 1930 . Endlich
hat die Notverordnung vom 1 . 12 . 30 mit ihrer Begrenzung der
Steuersteigerungsmöglichkeit für die sog. Realsteuern gleichfalls
Ginnahmeerhöbungen verlangt , sogar Senkungen der Steuersätze
herbeigeführt . Auf der anderen Seit « steht das lawinenartige An-

Keilen der Fürsorgelasten , welche heute etwa das 3S!4fache der
irnlasten des Jahres 1913 betragen . Die Zahl der Erwerbs -

Sen beträgt z. Zt. 1830, darunter allein 580 Wohlfahrtserwerbs»
e . Der Zuschuß »ur Fürsorgekasse übersteigt die städtischen Steuer¬

einnahmen beträchtlich. Die Gesamteinnahmen sind mit Mark
2 345 530,—, die Gesamtausgaben mit Mark 3 001 950,— , der unge¬
deckte Aufwand mit Mark 55 520,— (im Vorjahr « Mark 637160,—)
veranschlagt. Die Steuerfutz« sollen für Grundvermögen 115 Rpf.
( im Vorjahre 120 RPf .) für Gewerbevermögen 53 RPf . (56. 96)
für den Gewerbeertrag unter Mark 10 000,— = 662 RPf . (720),
über Mark 10 000,— — 994 RPf . (1080) betragen . Der Borbericht
schliebt mit dem Hinweis , dab die berechtigtsten und bestgemeinte¬
sten Anträge des Dürgerausschustes, sofern sie Ausgabenerhöhungen
bedeuten würden , ohne gleichzeitige Beschaffung von Deckungsmög¬
lichkeiten, angesichts dieser Sachlage »ur Aussichtslosigkeit ver¬
urteilt seien und daß eine Ablehnung des Voranschlages die Auf-
gebung des Selbstverwaltungsrechts der Gemeinde bedeute , d . h .,
daß dann die Staafsaufsichtsbehörde den Voranschlag diktiere.

Bemerkt sei noch , dab der Voranschlag für di« Pflichtschüler an
der Handelsschule eine weitere , wenn auch kleine Schulgelderhöhung
enthält .

Zur Durchführung bzw. Ueberwachung der im Laufe des Jahres
durchzuführenden Sparmaßnahmen (Beamtenabbau , Akbeiter-
abbau , Zusammenlegung von Aemtern , Herabsetzung der wöchent¬
lichen Arbeitszeit der städtischen Arbeiter von 48 auf 42 Stunden
usw. und »ur Aufstellung eines neuen Stellenplans ist aus der
Mitte des Stadtrats eine sog . Svarkommission gebildet worden.
Wir wollen hoffen, dab die Vollmachten dieser Kommission nicht
bloß für die finanziellen , sondern auch hinsichtlich der sozialen Aus¬
wirkungen dieser geplanten Maßnahmen gelten . Wir denken hier
in erster Linie an die zur Ruhe gesetzten städtischen Arbeiter . Wie
stebts mit deren Weiterverstcherung iür den Krankheit »- und In¬
validitätsfall ? Es erscheint uns unmöglich, dab sie aus ihren
„Ruhelöhnen "

, die unseres Wissens zwischen Mark 70.— bis 100,—
monatlich schwanken , noch diele Anwartschaften aufrecht erhalten
können. Die gröbere Mehrzahl hat , soweit wir im Bilde sind. ». B .
die Altersgrenze für die Gewährung von Altersrente noch nicht
erreicht. Und ohne Zweifel bedeutet kür sie und ihre Familien ,
die gezwungen« Zurubesetzung ansich schon eine erhebliche Serab -
drückung ihres bisherigen sozialen Lebensstandards . Aehnlich dürs¬
ten die Berbältniste bei den zur Zwangsvensionierung vorgesehenen
unteren Beamten liegen . Wenn wir beispielsweise hören , daß in
einem Amte ein jüngerer verheirateter Beamter abgebaut werden
soll , während sein bedeutend älterer , in höherer Gebaltsklass« sich
befindlicher alleinstehender Kollege bleibt , erweckt dies Kopfschüt -
teln . Gewiß , Eignung und Fähigkeiten spielen eine gewiss« Rolle ,
aber auch darüber läßt sich streiten .

Lichtbildervortra « über gärungslose Früchteverwertung . Der
Arbeiterabstinentenbund veranstaltete am Dienstag abend in
Durlach in der Lessingschule einen Lichtbildervortrag über das

Der unsoziale Ebarakter der Rotverorbnnng
wurde von Scheffel scharf beleuchtet. Er wies darauf hin , dab aflü
bei den groben Gehältern der Reichsbahn noch immer kein Abba"
vorgesehen sei. Das Messen mit zweierlei Mab , wie es die Rotve?
ordnung zeige , könne nicht ertragen werden . Eine andere Verteilunk
der Lasten sei unbedingt notwendig . Hierfür werde sich der Bel'
band mit aller Energie einsetzen . Seine Energie bestehe natürlich
nicht in Phrasen und Redensarten . So wie die Kommunisten könnt
und wolle er nicht drauflos fordern . Wenn die kommunistische »
Forderungen für die Eisenbahner durchgeführt würden , dann müb'
teil die Tarife um 50 Prozent erhöht werden . Auch der Antrag a»>
Einführung einer Invalidenversicherung im Verband sei im Auge**'
blick nicht durchführbar , weil die Beiträge sich unerträglich hoch
stellen würden .

Die Verbandsmitglieder haben , wie der Ausgang der Betrieb *
rätewahlen gezeigt hat , in ihrer groben Masse die Schwierigkeit""
der Stunde zu würdigen verstanden . Trotz Personalabbau und Wirb
schastskrise steht die Organisation schlagkräftig und unerschüttert de
Trotz aller Fälschungskunststücke der RGO . marschiert der Verba **"
weitaus an der Spitze der Eisenbahnerorganisatronen .

Der Kassenbericht,
den der Hauptkwssierer H ö l z ck e r erstattete , bietet im wesentliche "
folgende Tatsachen : Im Jahre 1928 betrugen die Einnahmen
6 532 000 , die Ausgaben 5 879716 Mark ; das Vermögen belief P*
auf 3 083 297 Mark . Im Jahre 1930 betrugen die Einnahmen
8 S21139 Mark , die Ausgaben 7 152 620 Mark . Das Vermögen
erhöbt« sich auf 5 678 459 Mark . Die Beitragsleistung betrug 1929 '
67,30 Mark , 1930 : 69,40 Mark . Die Unterstützung bei Krankbet
steht mit 1021 539 Mark an erster Stelle . Auch die Eisenbahn"'
hat die Arbeitslosigkeit beimgesucht . So find im Jahre 1928 run"
191 000, im Jahre 1930 dagegen bereits 613 096 Mark an Arbeit "'
losenunterstützung ausgegeben worden. Von besonderem Interesse
war Hölzckers Schilderung über das Erbolungsheiyr de»
Verbandes in Hammersbach bei Garmisch-Partenkirchen .
Jahre 1930 haben dort 6420 Personen Erholung gefunden ; iiajjj
waren 5818 Mitglieder . Auch eine Schule ist dort eingerichtet.
furchtbare Krise brachte in diesem Jahr einen Rückgang der Em
nahmen. Sie sanken im ersten Quartal im Vergleich zum Varia "!
um 188 000 Mark . Dagegen sind die Ausgaben um 115 000 Ma"
im gleichen Zeitraum gestiegen. .

Wie der - Kassel erstattete den Revisiansbericht . M
Beschwerden gegen Ausschlüsse wegen Aufstellung auf gegnerisch "'
Betriebsratswahllisten sind zurückgewiesen worden. — Wich
mann - Berlin gab den Bericht der S ch r t f t l e i t u n g . D*
Gewerkschaftspress « , betonte er, hat nicht nur die Interessen d"
Organisation , sondern auch die des ADGB zu vertreten . Dab"'
wurde ein« Verbindung geschaffen , die sich gut eingefllbrt b"s
Wichmanus Feststellung, daß sich die Derbandszeitung bei d"'
Reichstagswahlen für die einzig« Arbeiterpartei , die Sozia »
demokratie , mit besonderer Energie eingesetzt habe, wurde fl»
starkem Beifall ausgenommen. ,

Schulz - Berlin beleuchtete die Haltung der Beamten » « "
tung des Verbandes . Er bedauerte , daß in anderen DeamE
»eitungen bei der Reichstagswahl keine klare Stellungnahme *"
di« Interessen der Arbeiter und kleinen Beamten genommen E
den sei. Jeder Beamte , der die Zeichen der Zeit verstehe, orga*"
siere stch freigewerkschaftlich , .

Grabmann , der Vorsitzende des ADGB , gab vor allem ein *»
Aufklärungen zur Notverordnung . Dem Kanzler sei W
unzweideutig erklärt worden, dab

die Gewerkschaften diese Notverordnung nicht ertragen
können. Allerdings schaffe die schärfst« Demrteilung der Now""
ordnung das große Defizit im Reichshaushalt nicht aus der SB" '!
Der Notverordnung müßten di« Eiftzähne ausgebrochen werden fl"!
jeder könne und solle nur nach Leistungsfähigkeit beit""
gen »ur Aufbringung der notwendigen Mittel . ,i

Breunig vom Verbandsvo -rstand gab einen kurzen Ueberb*"
über die letzten Betriebsratswahlen . Das Totalergel »"
an den örtlichen Stellen sei günstig .

Thema : „Das ganze Jahr Süßmost." Zu Beginn der Versammln^
auf af,

Alkob "machte der Vorsitzende des Arbeiterabstinentenbundes darauf ^
merksam, daß trotz aller heutigen Rot die Ausgaben für Alko°k
dauernd steigen. Die grobe Masse der Bevölkerung lebt heute **""
in dem Wahn , dab der Alkohol ein Rahrungs - und Kräftigung
mittel ist, obwohl die Wissenschaft längst festgestellt bat , dab ^
nicht nur nicht im mindesten richtig ist, sondern dab der Alk»»"
gesundheitsschädlich ist. Sodan ergriff Herr Eerdon , Leiter g
Bezirksoerbandes gegen den Alkoholismus , der Referent des Ab"A
das Wort , um sich mit der Süßmostbereitung zu befassen .
wir gesund bleiben wollen, brauchen wir Nahrungsmittel ,
reichhaltig sind an Ergänzungsstoffen (Vitaminen ) und Mineral
stoffen, was beim Obst in sehr hohem Maße der Fall ist .
Gärungsprozeß des Obst- und Traubensaftes ist ein Zersetzung
prozeb, der durch den Hefepilz erzeugt wird . Um das Gären jj
verhindern , muß deshalb der Hefepilz vernichtet werden . Um "J
Vollwertigkeit des OMaftes zu erhalten , genügen die alten Stgis
listerungsverfahren nicht. Zu empfehlen ist die DampfentsaftÛ
die der Redner deutlich in vorgeführten Lichtbildern zeigte.
gröbere Mengen Saft keimfrei zu machen , müssen besonder« ÄflA
rate verwendet werden . Wichtig ist, dab bei der Abfüllung ^
keimfreien Saftes auch der Kork der Flasche entkeimt sein nA
Dies geschieht dadurch, daß der Kork in eine 24prozentige Schm"^
säurelösung gelegt wird . In der Schweiz wird die Entkeim"

^
vermittels eines Elektroliden vorgenommen . Es sind noch alleE, ,
sonstige Avvarat « in Gebrauch. Wird der Saft in gröberen “ j
gen in Fässer gebracht, so ist darauf zu achten, dab keine Keime
haltende Luft an den Saft kommen kann. Durch den EntkeimE
filier „Seitz LU" wird di « Entkeimung ohne Erhitzung und l"^
sich durch Filtrieren bewerkstelligt. Der Redner betonte ^
Schlüsse : Es darf unter keinen Umständen so weitergehen , daß %
Kindern schon in frühester Jugend Alkohol verabreicht wird . ^
klarer tabellarischer Darstellung zeigt er dann den Einfluß »
Alkohols auf die Kindersterblichkeit und die geistige LeistflA
fäbigkeit der Kinder . Von wissenschaftlichen Autoritäten ist "

^ ,
Degeneriernug unseres Volkes durch den Alkohol festgestellt. Da*"- ,
hinein mit den alkoholfreien Obstsäften in unser« Familien .

Ẑeigte TlacfaicMeH
Bünger als Senatspräfldent ernannt

Der Reichspräsident hat den früheren Reichsanwalt und
schen Ministerpräsidenten a . D . Dr . Bünger auf VorschlaS ^
sächsischen Regierung zum Senatsprästdenten beim Reichsgerimf^
nannt . Bünger ist 61 Jahre alt und war bisher Vorsttzend "" ^
volksvarteilichen Fraktion des sächsischen Landtags . Bei der U« $
fiedlung nach Leipzig wird er sein Mandat niederlegen . m<
Nachfolger ist der extrem rechts gerichtete Industrielle Sn " "
Dr . Fruch (Ebemnitz) .

Stuttgarter Naziblatt beschlagnahmt
Das Stuttgarter nationalsozialistische Blatt , der NS - Kfl^ '

wurde am Mittwoch wegen eines Artikels „Amerikas D«sdÄ -nt^
unser« Nöte" auf Grund der Notverordnung des ReichspräM
polizeilich beschlognabiNt .

Poincarö Präsident der Pariser Anwaltskammer j
Paris , 24. Juni . Poincarö wurde mit 304 von 980 abgog «^ !

Stimmen zum Präsidenten der Pariser Anwaltskammer g «n^
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Seschichtskalen -er
25. Juni :

1867 1 . Band „Kapital " erscheint. — 1920 Steuerabzug vom Ein¬
kommen . — 1922 Verordnung zum Schutze der Republik . — 1927
Reichsbanner in Arensdorf überfallen ( 2 Tote ) . — 1928 Held No¬
bile läßt sich retten . — 1929 Reaktionäres Kabinett Bänger in
Sachsen.

Wenn zwei dasselbe tun . . .
An einem schönen Tage fitze ich auf einer Bank an einem

Spielplatz . Vor mir , auf dem freien Platz , spielen viele Kin¬
der an dem armseligen Sandhaufen . Hier wird „Kuchen ge¬
backen"

, dort werden „Häuser gebaut " und da baut einer
gar einen „Tunnel "

, durch den wahrscheinlich die „Eisenbahn "
fahren soll.

An dieser „Baustelle " fällt mir ein blaffer , vielleicht zwölf¬
jähriger Junge auf , der eifrig , mit viel Geduld und vorsichtig
den Sandberg unterhöhlt . Immer und immer wieder klopft
er den Sandberg fest, um ebensovielmal aus dem Loch Sand
herauszukratzen . Neben ihm steht ein Einkaufskörbchen mit
kleinen Paketen und Tüten gefüllt , und ich kalkuliere , datz der
Junge sicher beim Kaufmann war . Glücklich ist er beim Spie¬
len , vergessen sind die Ermahnungen der Eltern , gleich wieder
zurückzukommen . Kleinere Kinder sehen ihm bei der Arbeit
zu und bewundern seine Geschicklichkeit .

„O fein , gleich bist du fertig ! Die Schaufel guckt schon ! "
ruft so ein kleiner Wicht dem „Bauherrn " zu , „pah nur auf ,
datz der Tunnel nicht noch einfällt ! "

In diesem Moment sehe ich eine Frau über den Platz
kommen . Suchend schweifen ihre Augen über die spielenden
Kinder . Ihr Blick bleibt auf dem „Tunnelbauer " haften . Mit
schnellen Schritten eilt sie zu ihm hin und — klatsch, klatsch ,
hat der kleine Architekt ein paar Hiebe auf den Hintern , datz
er vor Ueberraschung nach vorn fällt und seine mühevolle
Arbeit einfällt . Erschreckt springt der Junge auf , greift nach
seinem Körbchen und eilt davon .

Traurig lasten die zurückbleibenden Kinder die Köpfe
hangen und besehen den Ort der Verwüstung . Dann versuchen
sie an dem eingeristenen Bauwerk zu retten , was zu retten ist.
Die Frau aber wendet sich an eine andere Frau , die in der
Nähe auf einer andern Bank sitzt . Von dort höre ich hierüber :
>,Guten Tag , Frau Meier , was machen Sie denn hier ? Den¬
ken Sie mal , vor einer halben Stunde schicke ich den Jungen
Sum Kaufmann . Der kommt nicht wieder ! Und wir wollen
fort ! Fix und fertig angezogen. Warten auf den Jungen .Da sitzt er hier und spielt ! Ist das nicht zum Auswachsen? —
Wie gehts Ihnen denn ? "

Es vergehen fünf Minuten — die Frauen unterhalten sich
7- zehn Minuten — die Frauen erzählen sich — eine Viertel¬
stunde — die Frauen unterhalten sich immer noch . . .

Da sehe ich wieder den Jungen mit verweinten Augen über
- den Platz kommen . Im Vorbeigehen blickt er scheu zu dem

Sandhaufen hinüber , wo er den kleinen Kindern seine Kunst
zeigen wollte. Einen Moment zögert er, dann geht er zu sei¬
ner Mutter , und ich höre ihn sprechen : „Vater sagt, du möch¬
test gleich nach Hause kommen , sonst wird es zu spät zum
Fortgehen ! "

„Hahaha "
, lachte die Mutter , „das hätte ich bald «er¬

kiesten ! So geht es einem, Frau Meier . Auf Wiedersehen!
Komm schnell !" Und fort rennt die Mutter , ihren Jungenan der Hand.

Beide , Mutter und Sohn , sind noch nicht außer Sehweite ,da sagt mein Siebenjähriger zu mir : „Vater , das ist aber" rcht richtig — erst bekommt der Junge Haue , weil er so
tange bleibt , und dann mutz der Junge sogar noch seine Mut¬
ter holen , weil sie auch so lange bleibt !"

Was sollte ich da sagen?
Wenn zwei dasselbe tun — so ist es eben nicht dasselbe.

Kofra .

vergwacht und öffentliche Anlagen
Wer hat die Bank zerstört ?

. Vor kurzem erst brachten die Zeitungen die Mitteilung , datz
der Schwarzwaldverein im Harotwald eine Reihe Bänke er¬
dichten Netz, damit müde Wanderer , Frauen und Kinder sich
erholen können .

Vergwachtleute stellten nun dieser Tage fest, dah am Aha -
? eg , am Eingang zum Schlotzgarten und Wildpark , also ganzin Stadtnahe , an einer neu erstellten Bank eine dicke Eichen¬
dohle mit tief eingebranntem Stempel „Schwarzwaldverein "

^ geschraubt und entwendet wurde . Es zeugt doch von un -
Poublicher Roheit und Gemeinheit , die der Oeffentlichkeit
noergebenen Ruhebänke zu zerstören . Die Bergwacht setzt 20 Jl
Ko.lohnung aus dem , der mithilft , den Täter festzustellen ,
-dutteilungen an Bergwacht Karlsruhe (Anschrift genügt ) .
. Auch bezüglich der Reinheit um die Ruheplätze in den An -
Men und Wäldern ist es immer noch übel bestellt . Um die
^ anke steht man meist Papier und sonstigen Unrat . Wer an¬
dere Städte besucht, findet , dah derartiges dort unbekannt ist.
? ekbst in Berlin ist um die Sitzgelegenheiten in den ausge¬
dehnten Anlagen kein Papier zu sehen . Eine Folge der Er -
Mung . Sollte dies in Karlsruhe , der Musterstadt , nicht auch
Möglich sein ? Wie wäre es , wenn durch Polizei und Forst -
^eamte , wie es z . B . in München und anderen Städten der
U .

" ist, jeder mit 1 M sofort zu zahlender Buhe belegt wird ,
V Papier oder sonstigen Unrat an unpassenden Stellen weg -

• sicher würde dies Wunder wirken , insbesondere , wenn
nichtuniformierte Beamte , Kriminal usw . jederzeit in der
wären , die Butze bei frischer Tat zu erheben . Die lln -

' cherheit, in jedem Zivilisten einen „Ordnungsmann " zu
dwürde das Gedächtnis bezüglich der Reinerhaltung
* 5 öffentlichen Plätze und Anlagen , Straßen und Wälder bei
jD

etn stärken . Außerdem würde die Stadtverwaltung Geld
nn * r

n , ® eiI nicht mehr so viel Leute nötig wären , die andern
»cylaufen und ihre Papiere auflesen . Es könnte vielmehr

fcer J llJ e neue Einnahmequelle geben , die zur Verschönerung
^ Anlagen dienlich wäre .

glauben , datz dies Vorgehen im breiten Publikum be-
s»-

" ot werden würde . Nur der unordentliche Mensch , der gerne
do^ d ' ere usw . fortwirft , wo <r gerade sich befindet , kann
n^ nAnstotz nehmen . Alle übrrgen dürfte eine Butze gar
»ist noren , weil diese für die ordnungsliebenden Menschenm ia Zrqge rsmmt . S «.

25 Zähre Badischer Verkehrsverband
Auf ein 25jähriges Bestehen kann in diesem Jahr der Badische

Derkehrsverband , die staatlich anerkannte Landesorganisation für
das Land Baden , zurückblicken . Bei einem so ausgesprochenen Reise¬
land und Erholungsgebiet wie Baden , dessen Fremdenverkehr für
das Wirtschaftsleben des Landes eine überragende Rolle spielt ,
kommt naturgemäß der Pflege und Förderung durch eine zentrale
Landesverkehrsorganisation ganz besonder« Bedeutung zu. Rein
äußerlich wird diese Bewertung durch Ansprachen des badischen
Sraatspräsidenten des Oberbürgermeisters der Landeshauptstadt
Karlsruhe und der Präsidenten der Reichsbahndirektion und der
Oberpostdirektion Karlsruhe dem am Samstag , den 27 . Juni , in
Verbindung mit der jährlichen Hauptversammlung stattfindenden
Festakt ihren Ausdruck finden .

Eine Sonderstellung nimmt das badische Land gegenüber fast
allen übrigen deutschen Verkehrsgebieten insofern ein, als es ganz¬
jährig die Besucher an sich riebt . Dank der überaus günstigen kli¬
matischen Verhältnisse , die denjenigen mancher südlichen Länder zu
derselben Jahreszeit beikommen, beginnt der Besuch schon in den
ersten Frühlingsmonaten , während der Herbst nach jahrelangen Er¬
fahrungen als vorteilhafte Reisezeit nicht zurückbleibt. Am größten
ist naturgemäß die Zahl der Besucher in den Ferienmonaten . Im
Winter entwickelte sich alljährlich ein sehr lebhafter Wintersport -
verkebr in dem idealen Svortgelände der Bergwelt des Schwarz¬
waldes .

Diese günstigen Voraussetzungen für einen regen Fremdenverkehr
die noch gefördert werden durch eine hochentwickelte Hotelindustrie
und durch die vorteilhafte Verkehrslage an der Rbeinhauvtrouts
Frankfurt —Basel und Frankfurt —Schwarzwald —Konstanz, vermö¬
gen naturgemäß « inen fruchtbaren Boden für eine intensive plan¬
mäßige Werbung zu bilden . Es ist bekannt , daß der Badische Ber -
kebrsverband mit zunehmender Intensität sich die veilseitigen
Werbemöglichkeiten zu Nutzen machte . Zahlreiche Schriften sind im
Laufe der Jahre erschienen . Es seien u . a . genannt : Der Wegweiser
und Hotelsührer , ber Badische Kalender , das Verkehrsbuch für
Baden , die Zeitschrift „Badnerland -Schwarzwald "

, sowie Svezial -
schriften für Frühjahr und Sommer , Herbst und Winter , über
Höhenwanderungen , über Heilbäder und Kurorte , Reliefkarten usw .
Die neuesten Werbemaßnahmen bestehen in der Einführung von
Pauschalpreisen , in der Verwendung von Modellen von Schwarz-
wcldhäusern sowie von Schwarzwalduhren zu Reklamezwecken . Zu¬
sammen mit den Bemühungen der einzelnen Fremdenstädte , Bade-
und Kurorte und der umfassenden vielseitigen Werbung der Reichs-
bahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr Berlin , deren Tätig¬
keit sich hauptsächlich auf das Ausland erstreckt, konnte der Reise¬
verkehr in den letzten Jahren zu einer stetigen Aufwärtsbewegung
gebracht werden . Nach der amtlichen Statistik des Fremdenverkehrs
wurden im Jahre 1930 in 246 Fremdenverkehrsplätzen Badens
rund 1,6 Mill . Besucher mit rund 5,3 Mill . llebernachtungen fest¬
gestellt. Hierbei ist der Anteil des Ausländerverkehrs mit rund
207 000 Besuchern und rund 390 000 llebernachtungen besonders
grob.

Anläßlich des 25jährigen Bestehens des Verbandes erscheint die
amtliche Zeitschrift des Badischen Verkehrsverbandes „Badnerland -
Schwarzwald " als Sonderausgabe mit erschöpfenden Abhandlungen
über die vielseitige Tätigkeit und über die wirtschaftliche Bedeu¬
tung des Fremdenverkehrs für das badische Land nebst Illustra¬
tionen aus der Geschichte und der Tätigkeit des Verbandes .

'Die &o£i§ei Sebicfitet :
Falsche öü-Pfennig -Stücke

Ein etwa 22 Jahre alter Bursche hat in letzter Zeit in meh«
reren hiesigen Lebensmittel- und Zigarrengeschäften 2 -Pfen-
nig-Stücke, die mit Staniol überzogen waren, als 5ü -Psennig-
Stücke in Zahlung gegeben . Bei einem etwaigen weiteren
Auftreten dieses Mannes wird um sofortige Benachrichtigung
der Polizei ersucht .

Blitzschläge
Gestern nachmittag schlug der Blitz in zwei in der Brahms - und

Eeibelstraße gelegene Häuser ein, glücklicherweise ohne zu zünden.
In beiden Fällen sind Dach - und sonstige Eebäudeschäden entstanden.

Diebstähle
Gestern vormittag erstattete ein Fuhrhalter von hier die An¬

zeige , daß ihm im Keller seiner Wohnung 10 Meter Gasrohr ab¬
geschraubt und entwendet worden seien . Der Geschädigte äußerte
Deroacht auf eine bestimmte Person . Erhebungen sind eingeleitet .

An einem aufgestellten Fahrrad wurde die elektrische Lichtanlage
und die Fahrradvumve entwendet .

Sachbeschädigung
Ein Wirt von hier zeigte an , daß ihm eine Fensterscheibe seines

Lokals Bon unbekanntem Täter eingeschlagen worden sei .

Nu» Organisationen und Vereinen
Naturheiloerei»

Kürzlich veranstaltete der Naturbeilverein einen bemerkenswer¬
ten F a m i l i e n a b e n d. Zweck der Veranstaltung war , Mitglie¬
der und Gäste über die Ernäbrungsreform (Rohkost ) aufzu¬
klären . Die überfüllte Glasballe (Stadtgarten ) bewies , wie sehr
man sich heutzutage für das Ernährungsproblem interessiert . Im
Mittelpunkt des ersten Teiles der Veranstaltung stand ein Vortrag
von Dr . med. Malten (Baden -Baden ) über „Gesundheitspflege
durch die Ernährung ". Der Redner verstand es, seine Ausführun¬
gen sehr klar »u fassen . Er bezeichnete die Ernährungsreform als
das Kind unserer heutigen gesundheitlichen Not und unterzog
unsere Fleisch - und Kulturkost einer eingehenden Kritik . Im wei¬
teren unterschied der Redner »wischen der Rohkost als Heilmittel
(Nerven , Magen , Darm , Gicht , Tuberkulose, Arterienverkalkung
usw . ) und der Rohkost für die gesunden Menschen als Vorbeugungs¬
mittel (Krebs ) . Besonders stark wurde von Dr . Malten die treff¬
liche Wirkung der Rohkost , des einzigen, sicher wirkenden Mittels
gegen die Arterienverkaltuim hervorgehoben : je weniger Fleisch¬
nahrung , desto seltener das Vorkommen dieser Krankheit . Die durch
das Eiweis der Kochnahrung im Körper gebildete Harnsäure , wird
durch die Wirkung der Rohkost aufgelöst und ausgeschieden. Der
Redner schloß seine einstündigen Ausführungen mit dem Hinweis ,daß zu jeder gekochten Hauptmahlzeit mindestens ein Rohkostgericht
gereicht werden sollte. Der Vortrag wurde mit stürmischem Beifall
verdankt . Und im Sinne der Ernäbrungsreform zu wirken und an¬
zuregen , war den Anwesenden Gelegenheit geboten, von der Küche
der Stadtgartenwirtschaft hergestellte Rohkostvlatten zu genießen.
Von dieser Gelegenheit wurde stark Gebrauch gemacht .

Im zweiten Teil des Abends dursten die Anwesenden sich an
ebenso schönen wie interessanten Darbietungen in Gymnastik und
Tanz der Schul« von Frau LieselSuhr , sowie an prächtigen, ge¬
mütvollen und zuletzt auch lustigen Liedern zur Laute von Ada
und Karlheinz Kögele erfreuen .

So war der Abend für alle Anwesenden ebenso belehrend wie
« Mhalterid. & & %

Oer Karlsruher Marktplatz
im Blumenschmuck

Der von Fremden und Besuchern der badischen Landeshauptstadt
seiner klassischen Platzarchitektur wegen als «Sehenswürdigkeit ge¬
schätzte Karlsruher Marktplatz hat in diesen Tagen wieder seinen
sommerlichen Erünschmuck erhalten . Die dunkel-vurvurrote „R a t-
h a u s -Petunie " ziert sowohl am Rathaus wie am Deziüsamt
die Ballone und die oberen Fenster in gleicher Höhe . Der Eindruck
früherer Jahre wäre noch zu vervollständigen , indem neben der Be-
schmückung des Denkmalbrunnens vor dem Ratbaus auch di« an¬
liegenden staatlichen Gebäude sich zu einer ähnlichen Ausstattung
ihrer Fassaden-Architektur entschließen. Das Städt Gartenamt und
der Verkehrsverein haben jedenfalls der Bevölkerung ein anregen¬
des Beispiel gegeben, das sicherlich in der „Gartenstadt " Karlsruhe
wünschenswerte Nachahmung finden wird .

I Mnlheim ^
Partetverfammluns . Vergangenen Samstag hielt der Bezirk der

Sozialdemokratischen Partei eine Mitgliederversammlung im Lokal
zum Hirsch ab, um einen Bericht über den Parteitag in Leipzig so¬
wie die Stellungnahme der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
entgesenzunebmen . Bezirkssekretär Gen. Trinks erstattete Be¬
richt über den Verlauf , sowie auch Stellungnahme der Frak¬
tion im Reich . Die große Wichtigkeit, die die Partei in Leipzig
durch den Massenaufmarsch gezeigt bat , geben Anlaß , den Mut nicht
sinken zu lassen . Die Fraktion und mit ihr die Partei hat eine
große Verantwortung übernommen , aber nur im Interesse der Ar¬
beiterschaft. Wer das Ebaos in Deutschland nicht wollte, kann nicht
anders gehandelt haben wie in diesem Falle die Sozialdemokratie .
Die Notverordnung bringt für die Arbeiterschaft ein ungeheures
Maß von Härten , ganz besonders in der Arbeitslosenversicherung,
die von der Sozialdemokratischen Partei auf das schärfste bekämpft
werden müssen . Anschließend fand eine rege Diskussion statt , in der
die Ungerechtigkeit und ungleiche Belastung durch die dritte Not¬
verordnung rum Ausdruck gebracht wurde . Besonders scharf wurde
hcrvorgeboben , daß unter 21 Jahren nur in Ausnahmefällen Ar¬
beitslosenunterstützung bezahlt werden soll, was nicht als gerecht¬
fertigt bezeichnet werden kann.

Unter Punkt 2 wurde die Ehrung alter Porteijubi -
karr besprochen , das mit einem SPD .-Treff«n verbunden werden
soll und „der rote Faden " zur Aufführung gelangen wird . Der ge¬
plante Termin mußte auf den 12. Juni verlegt werden. Den Auf¬
takt der Veranstaltung wird eine Kundgebung durch di« Straßen
unseres Vorortes bilden . Kinderfreunde , Arbeiterjugend sowie die
Genossen der Umgebung seien jetzt schon darauf aufmerksam ge¬
macht , diesen Tag für Rintheim bereithalten zu wollen. Cs gilt
zu zeigen, daß die Sozialdemokratie die wahre Vertreterin der Ar¬
beiterschaft ist und daß die Arbeiterschaft sich vom politischen Maul¬
heldentum fernbält . Nach ergiebiger Aussprache konnte Een . Hel¬
ler unter einem Appell zur Mitarbeit rum Parteijubiläum die
Versammlung schließen .

&rbeifegerid | f»urfeil revidiert
Wiederum hat das LAG. ein Fehlurteil des AG . umgestoßen.

Es bandelt sich dabei um das sog. Vetrirbsristko .
Der Betriebsrat H . klagt gegen die Firma R. A . G. auf Zah¬

lung von 4 % Stunden Lohn, da er infolge Blitzschlags in dem
Oelschalter des Werkes während dieser Zeit nicht habe arbeiten
können.

Das AG. berief sich in seinem Urteil , das den Kläger abgewie¬
sen , auf einen Paragraphen im Tarifvertrag , der lautet : 8 8 Be¬
triebsstörung :

1 . Können Arbeiter infolge von Betriebsstörung jeder Art nicht
arbeiten , so erhalten die Arbeiter im Falle des Wartens oder des
Aussetzens bis zu S Stunden täglich, höchstens aber 12 Stunden
in der Kalenderwoche, mit dem Stundenlohn ihrer Fach- und
Altersgruppe vergütet .

2. . . .
3. Auf Ausfälle an Arbeitszeit infolge Kohlen -, Rohstoff, oder

Strommangel findet diese Bestimmung keine Anwendung .
4. Die Vereinbarung betr . Strommangel vom 16. Juli 1922 ist

aufgehgben .
"

Der Absatz 3 hebt lediglich eine überflüssige Vereinbarung von
1922 auf . Wie jedermann bekannt , war damals infolge Kohlen¬
mangels die Lieferung von Rohstoff und Koblen äußerst knapp,
dadurch trat Strommangel auf , der kontingentiert war . 1925 war
diese Kalamität beseitigt , so daß eine Vereinbarung , welche sich
darauf bezog, überflüssig wurde . Dies ist mm in Absatz 3 und 4
des 8 8 des betr . Tarifvertrags festgelegt. Alle Belehrung dem AG.
gegenüber war fruchtlos . Es klammerte sich stur an den Wortlaut
ohne aber die Konsequenzen zu ziehen, oder zu fragen , warum in
Absatz 4 die alte Vereinbarung , die im Grunde genommen durch
Absatz 1 ersetzt wurde , aufgehoben wurde .

Etwas gründlicher hat nun schon das LAG . gearbeitet . Nachdem
es untersucht, warum der Absatz 3 und 4 im Tarifvertrag steht, hat
es die Frage gestellt, welcher Absatz des Vertrags maßgebend sei.
Es kam zu dem richtigen Entschluß, daß Absatz 1 des Vertrags im
Grunde genommen sinnlos wäre , wenn er nicht auf diesen Fall
angewendet würde . Auch die Frage des Betriebsrisikos wird in dem
llrteil deutlich hervorgehoben , daß auch durch „Bereitstellung von
Ersatzbetriebsstosf in seiner Wirkung auf die Arbeitnehmer hätte
Vorbeugen können.

"
Das Urteil des AG. Karlsruhe wurde aufgehoben und die Kosten

beider RechtszÜge dem Beklagten auferlegt . Eg.

Vorlüufige Wetienwrhersage
Ler Badischen Landeswetierwarie

Wetterausfichten für Freitag , den 28 . Juni 1931 :
Kühl und noch zeitweise Regen.

Wasserftand -es Rheins
Bafel 209 , gest. 20 ; Waldshut 410, gest . 34 ; Schusterinsel 275,

gest . 23 : Kehl 880, gest . 8 : Maxau 560, gef. 8 ; Mannheim 477,
gef . 3 Zentimeter .

Sianvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeit . Katharina Reiser , geb . Vogel,

65 Jahre alt , Witwe von Albert Reiser . Fährmann (Daxlanden ) .
Herbert , 6 Jahre alt , Bater Wilhelm Scheffel, Elektromonteur
(Mühlburg ) . Karl Himmelheber , 69 Jahre alt , Generalkonsul a . D.
und Fabrikant , Ehemann . Feuerbestattung am 26 . Juni , 11 .30 Ubr.
Chefredakteur Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politk , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner t . V . :
Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus der Partei : S . Grüne bäum :
Grotz-KarlSruh « , Gemeindepolitik . Soziale Rundschau , Sport und Spiel ,
Soztaltstischer Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner t . B . :
Klein« badische Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , « crichtSzeitung:
Josef Etsele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe tu Baden .
Druck und Verlag : Verlagsdruckeret VolkSfreund
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| Wartet ‘Wachriclrien
Funktionär-Konferenz in Durlach

Am Sonntag , 28 . Juni , morgens g Uhr , findet in D u r I a ch im

„Roten Löwen " (Svitalstrahe ) eine sehr wichtige fsunMonär - Kon¬
ferenz statt . Di « SPD -Gemeindevertreter . die Funktionäre der
Sportvereine , die Gewerkschaftsfunktionäre von Durlach , Aue , Eröt -
zingen , Wolfartsweier , Hohenwettersbach , Grünwettersbach , Bers -

boufen werden eüsucht, diese Konferenz unbedingt zu besuchen . Ein
Reichstagsabgeordneter wird sprechen .

Ausweis : Das Parteimitgliedsbuch .

Zum Programm der NSDAP .
Der Leitartikel der soeben erschienenen Nr . 25 des Diskulstons -

organs der Partei , Das Freie Wort , gibt eine Darstellung der
neuen politischen Entwicklung und legt die Gründe dar , die für die

Entscheidung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion eine aus¬

schlaggebende Rolle gesvielt haben .

Genosse H . Werner - Hannover nimmt in seinem Artikel „Zum
Programm der NSDAP , eine sehr interessante Untersuchung des
Gelamtvrogramms der Nationalsozialisten vor . Im Kampf gegen
die Nationalsozialisten haben die „Brechung der Zinsknechtschaft "

und auch das Agrarprogramm Beachtung und Kommentierungen
erfahren . Es erscheint aber durchaus wichtig und lohnend , auch das
Gesamtprogramm einer eingehenden Durcharbeit zu unterziehen
und im Kampf gegen den nationalsozialistischen Volksbetrug zu ver¬
wenden .

Eine besonders wichtige Frage für die weitere Entwicklung der
Partei Ivielt die Einstellung der Kleinbauern . Genosse Hugo
Ramm liefert einen interessanten Beitrag zur Charakteristik des
deutschen Kleinbauern und weist einen Weg , ihn für die Ziele der
Sozialdemokratischen Partei zu gewinnen .

Unter dem Hauvtthema „Rund um den Parteitag " werden eine
Reihe von Zuschriften veröffentlicht , in der die Artikel des Genos¬
sen Kuttner : Soll die Tribüne mitspielen ? und des Genossen Seil -
but : Parteitagsglossen besondere Beachtung verdienen .

Das Freie Wort erscheint wöchentlich und kostet monatlich durch
die Post bezogen 91 Pf . Einzelhefte find zum Preise von 20 Pf . durch
jede Bolksbuchhandlung zu beziehen . Probeexemplare versendet
gratis und portofrei der Freie -Wort -Berlag , Berlin SW . 68, Lin -

denstrabe Nr . 2. Das Diskussionsorgan der Partei sei unseren Le¬
sern wärmstens empfohlen !

Vereinsanzeiger
Karlsruhe .

A .R .K . Solidarität , Ortsgruppe . Donnerstag halb 7 Uhr Tref¬
fen am Kriegerdenkmal , Werbeveranstaltung Rüppurr . 5179

Naturfreunde . Morgen Freitag abend 20 Uhr Movatsverfamm -
lung im Solkshaus . Sonntag , 27. Juni , Kinderwanderung nach
der Bulacher Hütte . Abfahrt 7 .45, Sonntagskarte nach Bruchhausen .
Eßgeschirr mitbringen . Anmeldungen bis Freitag abend . Samstag
abend 21 Uhr Sonnenwendfeier gegenüber Ravvenwört . 5181

Ettlingen . Arbeitersportkartell . Freitag , den 26. Juni , Sonnen¬
wendfeier auf dem Vogelsang . Zusammenkunft aller Mitglieder der
freien Arbeitervereine um halb 9 Uhr im Schloßhof . Der Vorstand .

nur noch menioe Tage!
dauert mein

Umzugs - Ausverkauf

Haus-Stand -Utiren
Mod . Uland -Uhren
bisao^Raban

legen Sie mr seid
wennesiandig an !

unremuut 5177

Am Slamgarten i

Amtliche MaiMachmc«
Hebet den Nachlaß deS Kaufmanns Ernst

iooß in Karlsruhe wird die Nachlaßverwal .

mg angeordnet . Zum Nachläßverwalter ist
ücherrevisor Theodor Rothermel in Karle
»he, Philippstraße l ernannt .
Karlsruhe , den 24. Juni 1931. 1263

Bad . Notariat n
— alS Nachlaßgericht —

AusschlutzurteU
B . II ET . 3/31 . In der AufgebotSsache der

ffrau Metzgermeister OSkar Widmann Witwe ,
Sofie geb . Weher in Karlsruhe . Werderstr . 92
hat das bad . Amtsgericht in Karlsruhe durch
denAmtSgerichtSrat Dr . HerthfürRechterkannt :

Die nachstehend näher bezeichnete Urkunde
wird für kraftlos erklärt ; 1264

Grundschuldbrief über die im Grundbuch
Karlsruhe Band 166 Heft 16. III . Abt . Nr . 4
auf Lgb . Nr . 3192 eingetragene Grundschuld
von 2060 GM . für den Metzgermeister OSkar
Widmann in Karlsruhe

Karlsruhe , den 9. Juni 1931.
Bad . Amtsgericht » II .

Zwangs-Verfieigening.
II V .T . Nr . 21/31 .

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Donnerstag , den
nachmitta

. 20. August 1031.
ags 3 Uhr ,

scheu Georg Rist . Kaufmann in Karls
ruhe , und Frau Marie geb . Rift , Ehe
trau des Schlossers Hermann Mayer
rn Karlsruhe . _

Die Nachweise über das Grün
samt Schätzung rann jedermann einsehen

Di« Versteigerungsanordnung wurde
am 16 . Mai 1931 im Grundbuch ver¬
merkt . Rechte , die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sinv
spätestens in der Versteigerung vor der
Sliittorderuna zum Bieten anzumelden .Aufforderunj
und . .bei iderlvruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst ^ m

ist die

Continental
SCHREIBMASCHINE

Seti - Kolonnen- Steller
und Lösch - Tastc
Ein Druck genügt,um dieM -aschin«
automatisch für Jede tabellarisch «
Arbeit einrustellen .

Erzeugnis der
Wanderer -Werk « Akt .-Ges .

Kostenlose Vorführung und
nähere Informationen durch

Albert Beierlein
Continental -BQromaschinen

Karlsruhe
MoltkestraBe17— Tel . 2650

Unser Schlager in

Küchen
findet starken Absatz .
Die Küche ist karoLpine ,
besteht auS l großen
Büfett mit Besteckein -
richtung , sämtliche Bö¬
den belegt , 1 Tisch mit
Linoleum , 2 Stühle , 1~ otter . Der Preis hier -

r beträgt sm
170 .-

und ist überaus günstig .
MOOei-KrSmer
Karlsruhe , » aiserstr . 30

Gut erhaltener weißer
Gasherd mit Tisch
billig ». Verkauf . Ger -
vinusft ». « , IU . ®OTS

Möbeltransporte , 18,1

BereinSfahrte «
«. sonstige Fuhren m .ge
drckt .Schnellleicrwagen
bet billigst . Berechnung

ITeleph . 6634 .

Wanzen -Tod
vollständig geruchlos ,
lötet fof . unt Garantie .
Ungez . Veen . Anstalt

F . Höllstern
- erzenste S,Tel ki? « 1

3tefc3tete

Verkant soweit Vorrat !

Jiäse - 5eÄe
Feinkostkäse . 40 -7
Romadour Laib - 25 -7
Emmentaler i pm-ki»**« 1 .25
Limburger belraganz .Lan>Pfd. 35 -7
Deutsch .Schmalzin .Pak. 70 #
Landbutter . Pfand 1 .25

Mecklenburger

Faßbutter
Qualität . Pfund 1.58

Gelee -Früchte - - Pfand 20 -7
Pfefferminz -Fondant „ „

Pfund 20 -7
Eisbonbons gewick. v,Pfund 35 -?
Vollm .-Schokolade _
3Taf « ln k 100 Gramm • • ♦ • • • •

Tietz -Spez .-GebäckPfd . S5 -7

oorrlieisch
mager Pfund 95 •7

irische Jxsche
Fraltag frflh elntreffentf i

Kabliau - - - imOmizen Mund 35 -7
Fischfilet . Pfand 50 -7
Blaufelchen . pfandi .40
Karpfen lebend . Pfand 1 .20
Bresen lebend . Pfand 1 .05
Barben lebend . Pfand1,15

Suppenhühner mM
frisch geschlachtet . . • *P!und * »“ V
Brathahnen . Pfand 1 .30

Sardinen ln reinem Oel
Marke Sportsmann . 4 Dosen

Bismarckheringe , Roll¬
mops , Heringe * £ 2“ 85 #*4 Dose

Bismarckheringe 3 stk. 20 -7
Krakauer fa Enden, 220 stack 39 -?
Mettwurst ta Enden . . Pfand 95 #

Hinterschinken 85 -9

Salami n. Cerveiat 7K ?
In Enden . Stack m f V »

Mengenabgabe Vorbehalten 1

O&st - Qemäse
Jg . Kohlrabi . b<l 20 -7
Jg . Karotten - . - - 2 Sd. 15 -7
Schotenerbsen . • - pm. 24 -7
Kopfsalat . 2stcki5 -7
Salatgurken . stck. 18 -7
Tomaten . pm. 25 -7

Zitronen 30^
10 stock wW

Kirschen£ r1 (M
Johannisbeerwein Ltr. 65 -7

(saftig)
Eschbacher Schloßberg

welB , Liter 85 -7

NiersteinerinPi . abgefmu. LtT. 1 .—
Hertie -Fruchtschaum -
wein IO Flasch. 17.-, >/. Flasche 1 .80

Frische Eier • - io stack 60 -7
Haushalt -Kaffee p» . 1 .75

Noiid Hanfnffoln Qfi nriir Maflfis-HfiFinne QfintiutintillUllGliLuOlluUu IIIUIJuu llul llsyu o
2 Stack 35 ^ 2 Stück ^

Schlafzimmer
Lafchkommobe mit

6176
Wir verkaufen das kom¬
plette Zimmer wegen
Aufgabe des Modells
zum Spott » Alle
preis von M
H. Hain * « . Künzler

Waldftratze « .

ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . muß das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufhoben oder
einstweilen einstellen lassen , sonst tritt
für das Recht der Bersteigerungserlös
an Stelle des versteigerten Gegenstandes

Erundstücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe . Band 92 . Heft 7.
Lgb . Nr . 1839 : 98 gm Hofreite — Fa¬

sanenstraße Nr . 15.
Hierauf steht :

a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtem Keller , vorgebautem Stie¬
genbaus und Dachwohnung ,
eine einstöckige Holzremrse am Wohn¬
haus angebwut .

Schätzungswert :
ohne Zubehör 13 000 RM .
mit Zubehör 13 028RM .

Karlsruhe , den 16. Juni 1931. 1262
Badisches Notariat II

— als Bollstreckungsgericht —

SaggenauerÄnzeigen
Arbeitsbeschaffung .

Für die Großplantage in Muggensturm
werden für sofort zirka 400 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen zum Pflücken von Erbsen notwendig .
ES können dabei auch jugendliche Arbeiter be»« t werden . Sofern sich eine genügende

gung ergibt , wird von Gag genau oder
Ottenau auS, ein OmnibuSverkehr zur Arbeits¬
stelle eingerichtet .“ ' itfiu

'
Arbeitsuchende , welche diese Arbeitsgelegen¬

heit aufnehmen wollen , können sich bei dem
Bürgermeister der Gemeinde anmelden .

Gaggenan , den 24. Juni 1931. 1265
Der Bürgermeister .

Schneider.

NEUER
SCHAKE*!
Von dem bewährten Gen . Prof. Dr. JoKus
Scharet ' Regt

“wieder ein neuer BandS -or.

VERfiESELLSCHflRMM
IN DER NATW
mit 6 Unterteilungen , in denen die Formen
der Vergesellschaftung der gesamten orga¬
nischen Welt aafgezeigt werden.

Die gegenseitigen Deriehäugen dar
Lebewesen .

Betätigungsgemeinschaften .
Ernährungsgemeinschaften .
Fortpflanzungsgemeinschaften .
Die menschliche Gesellschaft .

WISSEN SK,
daß der gegenwärtige Zustand menschlicher
Vergesellschaftung als Ziel die Weltarbeits¬
genossenschaft erkennen läßt ? Jeder sollte
sich jetzt, wo die Situation fast auswegslos
erscheint , an Hand dieses hervorragenden
Bächleins über die natur- und gesellschafts¬
wissenschaftlichen Grundlagen der sozia¬
listischen Theorie unterrichten .

Das Buch kostet brosch . RM.1,50
in Ganzleinen gebunden RM. 2.—,
in der Vorzugsausgabe RM . 2.76 .

Za -ttoaMien durch

Volksfreundbuchhandlung
Waldsiraße 28 Fernsprecher 7020/21

Steuern Beratung In allan Stouorangalaganhalton . Steuer¬
erklärung / Stauarbllanz , Stallung von Stundung ^-
und ErlaSantrflgan . Durchführung von Reehta-
mittaln uaw. Danksagung
Bilanzen, Revisionen, Gutachten

Dipi . -Kfm . Dr .H .Heudorfer
1541 KaiaaratraBa 190 , Eeka Kaleerplatz / Talafon 2756

Badisches
Landestbeater
TonnerStag , LS .Juui

Außer Miete

Aida
Bon Verdi

Dirigent : KripS .
Mitwirkende : Blank ,

Grünwald -SeHsert .
Reich -Dörich , Hospach ,

Kalnbach , Nentwig ,
Ritschl , Schoepfiin
Anfang 19 .30 Uhr

Ende 22.30 Uhr
greise G (1.00—7.00 A )

— 1281
Fr . 28 . 6. Aida .

Sa . 27. 6. Zu kleinen
Preisen : Der lustige
Krieg . So . 28 . 6. Nach¬
mittags : Der Haupt¬
mann von Köpenick .

Abends . Boris Godu >
now . Im Konzerthaus :
ikeine Borstellung

3 mi 32
Zimmer •
Wohnung
neuzeitlich einge¬
richtet, mit be¬
wohnbarer Mans.
u. Nebenräumen ,
eingerichtet . Bad
undWarm Wasser¬
versorgung von
Ehepaar und er¬
wachsenem Lohn

gesucht !
Ausführliche An¬
gebote m. Angabe
der Miete u. sämtl .
Neben - Gebühren
erbet , unter S 847
an d. Volksfreund

Koche
Es handelt sich um
eine Kombinations -
küche , ähnlich wie
Reformküche , die wir
von einem Lehrer in
Zahlung genommen
haben . Das Büfett ist
180 cm breit mitSel -
tenschränken .lTisch .
2 Stühle , 1 Hocker
Da die Küche noch
tadellos erhalten ist ,
ist der Preis vonum. 175.-
sehr niedrig zu nen¬
nen . Lassen Sie sich
diese günstige Gele¬
genheit nicht ent¬
gehen .

Möbelhaus
Carl Baum t Co.
ErbprinzenstraBe 30

Kein Laden . *,M
Ständiges Lager über
100 Zimm. u . Küchen .

Teilzahlung .

Bäckerei
für aufstrebende
Siedlung gesucht

Angeb . unt . Nr. 6Ö22
an den Volksfreund

Schwester m Staats-
examen u . gut . Erfahrg .
sucht Dauerstell . IKran -
kenhauS,Klinik o. Privat
Angeb . unt . Nr . 6182 an
den BolkSfreund .

Junge » Ehepaar sucht
1 - o ». 2 . Z . . Wohnung
aus sofort . Pünktliche
Zahler . Gefl . Angebote
unt . G 839 a . v. BolkSfr

Beim Heimgange unseres unver¬
geßlichen Gatten , Vater » , Bruders ,
Schwager ? und Onkels sind un » so
diele Beweise herzlicher Anteilnahme
und der Verehrung für den Heim¬
gegangenen durch Blumenspenden
und Beteiligung am Begräbnis zu¬
teil geworden , daß eS uns nicht mög¬
lich ist, unfern tiefgefühltesten Dank
an dieser Stelle jedem einzeln zum
Ausdruck zu bringen .

Möge unser besonderer Dank allen ,
die am Grabe für die Behörden , Ver¬
bände und Vereine so innig und über¬
zeugend gesprochen und so schöne

medergelfKränze niedergelegt haben , hiermit
zum Ausdruck gebracht sein .

Dank auch allen , die ihm während

26 Stück gute Dame « ,
strohhüt «, darunter
rote , dunkelgrüne,weiße
u .braune , Slück90Pfg .,
2 « rätzin BaSlampe «
billig abzugeb . tzerren -
stratze Sv , 1 Tr . rechts ,
bei Frau Vogel . 6I*3

seiner langen , schweren Krankheit Hilfe
und Trost gespendet haben .

Ettlingen , den 24. Juni 1931.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen : U2
Lina © (öftrer Wwe.

Nähmaschine SS Mk .
Gasbackofen , Stahl
kaffette verk . Stanb .
Herzenfteaße 6 . 6010

i

Entlaufen!
Roter Kater , abzugeben
gegen Belohnung 6178

Marienftraß « 4 »

26 bis 36 I . ; mit Kenntn . in Hochfp .- Einr . &
Abzw . (20000 u 3000 B .) . Anlass .- u . Regul . ^
Gleichstrom -Masch ., Ueberw V.Kreisel - «.Kolbe »
pumpen , Lustkompr . u . Dampsturb . .

Bewerb , mit LebenSl . u . Zeugn .»Abschr . unte '
Nr . 6012 an den BolkSfreund .

Dein noch?
Du trägst ihn
ja nicht mehr
und würde er
einem anderen
willkommen
sein , wüßte er,
daß er dir feil
ist . Sage es Ihm
durch eine
kleine Anzeige
im

Kaiserstraße 191
(Laden links )

20 -30 °
/. RABATT

Herren -Hüte / Mützen
Kinder- u . Knabenmützen / Krawatten

OltO Marx , Konkursverwalter.
5060
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